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Der gefflhrllrjie wallisch '
DleRebeilenlelche soll verbrenn !
werden

Wir uns au » Steiermark berichtet wird ,
scheint uni » den christlichen Henkern eine p a «li¬
sch e 41 n g st zn herrschen , hast Wallisch au » dem
Grabe anferstehrn und sie zur Rechenschaft zie¬
hen könnte . Da » Grab deü proletarischen Marin -
rer » wird Tag und Nacht bewacht . Ein
Wiener Besucher traf ans dem Friedhof nicht we¬
niger alS 15 Gendarmen an . Die Wächter haben
es bereit - aufgegebrn , die massenhaft rinlansendrn
Blumrnspenden zu beseitigen . DaS Grab ist täg¬
lich mit neue « Blumen grschmii «kt .

Die unglückliche Paula W a l l i s ch be¬
findet sich noch immer in einem Sanatorium und
leidet schwer an dem überstandene » Granen .
Ohne Pulver kann sie keine Minute schlafen . Die¬
ser Tag sprach ein Gendarm hei ihr vor und
fragte sie a m t l i ch, ob sie zustimme , hast der
Leichnanl ihre » Gatten nachträglich ver -
b r a n n t werde . Frau Wallisch lehnte , wie wir
authentisch erfahren haben , entschieden ab .

Dabei ist interrffant , das , die katholische
Kirche im allgrnieinrn gegen Feuerbestattungen
mit aller Behemenz ankämpft . Mit den Gebeinen
Wallisch ' S scheinen dir österreichischen Hängechri -
ften eine AnSnahnie mache » zu wollen , denn sie
möchte » der steirischen Arbeitersaft damit ihre »
einzigen Wallfahrtsort rauben . An ihnen wird
sich noch daS Wort bewahrheiten :

AnS unseren Gebeinen wird ein Rächer er¬
stehen !

nupothchcn am die

Wiener Gemeindehäuser
Drcitnersteuern abftebant ,
Nielzinse erhobt

Wien 18. Mai : Im Rahmen der Wiener

Ttenerreform , über die in der gestrigen zweiten

Sitzung der Wiener Bürgerschaft bereit » verhan¬

delt wurde , wird dir Progression der Wohnbau¬

steuer stark gemildert . Sie wird in eine mit Aus¬

wandsteuer bezeichnete Steuer umgewandrlt wer¬

ben . Die Fürsorgeabgabe wird durch Pauschalie¬

rung herabgesetzt . Die Nahrung » - und Grnutzmit -

»elabgabe , die Hausgehilfinnenabgabe und dir

Pferdenbgabe werden vorläufig ausgegeben . Dies «

Steuerernlästignngen werden einen Entgang der

Eiilnahmen in der Höhe von neun Millionen

Schilling verursachen .

Jin Finanzplan der Stadt Wien ist auch rine

Anleihe vorgesehen . Al » Pfand dieser Anleihe die¬

nen rinzrlnr graste WohnhauSbautrn der Ge¬

meinde Wie » . Nn « daS Kapital zur Verzinsung der

Anleihe hertrizuschafsen , werden die Zinse in den

Gemeindehäusern erhöht . Bor allem denkt man

daran , die starken Unterschiede im ZinS der Ar -

meindewohnmigen „auSzuglrichen " .

Nach der politischen Reaktion seht nunmehr

auch auf finanz » und sozialpolitischem Gebiet in

Wien die schwärzeste Realtion ein . Die verhaßten
Breitnersteicern , die die Mittel für die großartigen
sozialpolitischen Leistungen des Roten Wien be¬

schafften , werden schleunigst abgcbaut , und in den

Wiener LuxuSlokalen wird man wieder Schampus
trinken und Austern essen können , ohne dafür

einen Tribut in der Form der NahrungSmittel -
und Genustabgabe entrichten zu müssen , der einst

Kinderheimen und Krankenhäusern zugute kam .

Auch der Herr Rothschild wird sich lviedcr Haus¬

personal und Lupnopferde nach Belieben halten

können , ohne dafür extra besteuert zu werden .

Dafür dürfen die proletarischen Mieter in

den Wiener Gemeindcbauten einen entsprechend

erhöhten ZinS bezahlen . .

Die Rückkehr , zu , der . berüchtigte » Anleihe¬

wirtschaft aüö den Lueger - Zeiten
' entspricht jq

völlig den. . Grundsätzen christlicher , Finanzpolitik ,
aber däst gerade die von " den Sozialdemokraten
geschaffenen Gemeindebauten als Pfand herhalten

sollen , ist zu grotesk . Die neuen "Herren , scheinen

nicht zu begreifen , loie sehr sie damit " sich und ihre

Finanzkunst blphstellenl

Litwinow in Genf
Zusammenkunft mit Barthou

Gens , 18 . Mai . . Heute früh ist hier der Sowjetkommissar für anSwärtige Angelegen -
Heiken Litwinow ringetrossr «. Neber die Ursache de » plötzliche « Eintreffen » Litwinow »
in Genf gerade zur Zeit , da der Völkerbund tagt , ist bisher nichts Bestimmtes bekannt . An

einigen Stellen in Gens glaubt man , Litwinow habe die Absicht , das formelle Ansuchen der

Sowjetunion um den Gintritt in den Bölkerbnnd zn überreiche «. Im Bölkerbnadsekretariat
ist aber diesbezüglich bisher nicht » bekannt .

In Genf wird behanptet , dost dort auch Leo Trotzki weilt . Sein Besuch wird mit
der Anwesenheit Litwinow » in Zusammenhang gebracht ,

Litwinow hatte nm 8 Uhr nachmittag » rine Znsammrnknnst mit Barthon , der vorher
mit dem tschechoslowakischen Gesandten Dr . O s n s k v zn Mittag gespeist hatte .

Litwinow hat heute Gens wieder verlassen . Gr wird gegen Ende der kommenden Woche
wieder hier erwartet . In der Zwischenzeit wird sich Litwinow voranssichtlich in der Röhe
von Genf anfhalte « .

Morgen trifft der rumänische Außenminister T i t » l e S e n, der derzeitige Borsitzende
de » Ständigen Rates der Kleinen Entente , in Genf rin . Er wird mit Litwinow gleichfalls
Beratungen abhaltea .

Das Pariser „ Le Journal " bezeichnet die

Zusammenkunft BarthonS mit Litwinow als histo¬
risch bedeutungsvoll . Das Blatt ist der Ansicht ,
dast dieses Zusammentreffen nicht nur auf die

Annäherung ztvischen Frankreich und der Sowjet -

I Union , sondern auch aus den Eintritt Towjetrnß -
lands in den Völkerbund und anf die künftige Zu¬
sammenarbeit SowjetrutzlandS nicht nur mit dem
Völkerbund , sondern auch in den AbrüstungSange -
tcgenheiten grasten Einflust haben wird .

LrdenerMWn gesichert !
Eine Glanzleistung der Ottakringer :
Wallen aus dem ArhcKemelm entfahrt

Die Ottakringer Arbeiterschaft must seit den

Feber - Kämpfen zuschauen , wie ihre stolze Schöp¬

fung , da » Arbritrrhrim , von brr Hrimwrhr al »

Kaserne benützt wird . In den letzten Monaten

haben die Dollsustlrute in drin grasten Gebäude
immer wieder versucht , die dort versteckten Waf¬
fen de » Schutzbundes zn finden . In den Keller -
räumen wurde gegraben , in den Zimmern und
tm Dachgefchoft « vurden die Fustböden aufgrrif -
fen , aber alle » ohne Erfolg .

In diesen Tagen erschien vor dem Arbeiter¬

heim rin Lastauto mit Arbeitern . Der Führer der

Gruppe wir » sich dem Heimwehrkommandantrn
mit einem Befehl de » obersten Heimwrhrkomman -
do » au » , wonach rine neue Waffensuche durchge¬
führt werden sollte . In kurzer Zeit hatten sie an
einer bestimmten Stelle 200 Gewehre gefunden ,
die mit dem Lastauto «vrggeführt wurden .

Zu spät «nerkte die Heinuvehr , dast sie ge¬
täuscht worden war . Die angebliche » Hrimwehrlrr
waren Sozialdemokraten , dir sich ihre Gewehre

au » dein Arbritrrheim geholt hatten .

Kolonie Oesterreich
i

Jetzt werden einige neue Einzelheiten über

die Reise der italienischen Motorradfahrer nach
Wien bekannt .

Aus Bruck erfahren wir :

Die Brücker Bürger erwarteten freudig

erregt die fascistischen Brüder aus Italien . Unter

bett ausgehängten Fahnen prangten auch zwei

schwarz - rot - goldene . Kaum hatten die Italiener

sie gesehen , als sie auch schon ihre Entfernung
befahlen . Mitten im fremden Land ordneten sie
an , als ob sie in der italienischen Kolonie Tripo¬
lis wären . Und die Oesterreicher gehorchten . Em¬

pört , aber ohne Widerrede zn leisten . Die Ent ¬

täuschung unter dem Bürgertnin war allerdings
sehr groß .

Nach Bruck waren die Italiener mit unzäh¬

ligen Reparaturen an de » Motorrädern gekom -
men . Die Nägel , die überall auf den Straßen
lagen , hatten ihr Werk vollbracht . Bon Bruck

fuhren sie . entgegen den österreichischen Fahrt¬
vorschriften . auf der rechten statt anf der linken

Straßenseite . Aber auch daü hat ihnen ««ichts ge¬
nützt . So hat lveder italienischen , noch österrei¬
chischen Fascisten die Propagandafahrt geholfen .
In Bruck verabschiedeten sie sich wenig herzlich
voneinander .

Im Murtal pickte ein Italiener gerade sein
Rad und sagte zu einem Steirer : „ Ich nicht ver¬

stehen , hier alles Nazi , bei unö Italia alles Doll¬

fuß I "

Ein Todesopfer
der Petarde im Cast „ Viktoria " .

Wien , 18 . Mai . Heut « starb im Kranken «
hau » die Lüjärhige Frau des Bankbeamten Johan »

Faltikek , welche kürzlich bei der Explosion einer

Petarde im Gartencaft „ Viktoria " , Schottentor .

verletzt wurde .

UonMlcrunii ocsLoMMMes

Wien , 18 . Mai . Die Reichsparteileitung des

Landbundes hielt heute eine aus allen Bundes¬

ländern beschickte Sitzung ab , in der u. a. der Be¬

schluß des Abgeordnetenverbandes vom 29 . April ,
die Klubtätigkcit für beendet zu erklären , zur
Kenntnis genoinmen wurde . Weiter erklärt die

Reichsparteileitung ihre Tätigkeit fiir beendet mid

ermächtigt den Parteivorstand , die L i q u i d i e -

r u n g einzuleiten .

Dynamitexplosion im Salzburger
Festspielhaus

Wien , 18 . Mai . Im Borsaal de » Salzburger Festspielhauses explodierte heute « m

18 Uhr eine Dynamit - Bombe, die an dem dort befindliche « Springbrnnne « verborgen war .

Mehrere Marmorsäulen , kostbare Masaikfenstrt und alle Fenster de » Gebäude » wie

auch der gegenüberliegenden Gebäude gingen in Trömmer :

Zur Zeit der Explosion waren mehrere Personen in der Kanzlei . beschäftigt, die . alle

mehr oder wenigrr erhebliche Verletz « « gen erlftten . Der entstandene Sach¬

schaden ist außerordentlich groß .

« cm Stillstand
In der Sozialpolitik
Reformen lOr die Angestellten

Im Abgeordnetenhaus «! wurde eine Regie -

rungSvorlage unterbreitet , die eine neue Reform

der Pcnsionsversichcriing bedeutet . Diese Per

sichcrung , die iin Fahre 1029 aus neue Grund¬

lagen gestellt wurde , hat bereits einmal eine

wesentliche Verbesserung erfahren , nämlich durch

Einrechnung der halben nichtvcrsichcrtcn Dienst¬

zeit ; nun wird sie durch die Einführung einer

wertvollen neuen Institution bereichert , durch

die f o z i a l e R e n t e. Bisher konnte ein An -

gestellter , wenn er nicht invalid war , erst mit

Vollendung des 60 . Lebensjahres in den Ruhe¬

stand treten , die Novelle erkennt ihm , wenn er

nach Erreichung des 53 . Lebensjahres ein Jahr

lang arbeitslos war , also frühesten » mit dem 56 .

Lebensjahr , die Altersrente ohne Nachweis der

Berussunsähigkeit zn . Für Frauen gilt diese Be¬

günstigung bei Vollendung des 53 bzw . 54 .

Lebensjahres . Diese Maßnahme wird sojort eine

wohltätige Wirkung haben , da sic vielen Ange ,

stellten zwischen dem 65 . und 60 . Lebensjahr ,
die sich vergeblich um eine Existenz bemühen ,

ein festes Einkommen sichert . Aber auch über die

unncittelbare . Krisennot hinaus hat diese Reform

große Bedeutung . Wird es doch den älteren An -

gestellten immer schwerer , eine Beschäftigung zu

finden , so dast die Möglichkeit , einige Jahre

früher in den Rentcnbezug zn treten , jedem An -

gestellten die Sorge um sein Alter wesentlich

erleichtert . Freilich mutzte dieser sehr begrüben »,
werte Fortschritt mit der Beseitigung der nnbe -

I dingten Altersrente erkauft werden : cs soll nach

I der Novelle in Hinkunft nicht mehr möglich sein ,

nach Vollendung des 6ü . Lebensjahres die Rente

neben einem Diensteinkommcn zu beziehen . Aber

abgesehen davon , dast der Rcntenbczug neben

den « Diensteinkommcn dem Prinzip der Ver¬

sicherung nicht entspricht , hat die unbedingte
Altersrente den Arbeitgebern ermöglicht , die

Bezüge ihrer alten Angestellten zn drücken und

so auf Kosten der nachwachsenden Generation zn

beschäftigen . Die Beseitigung der unbedingten
Altersrente dient also der Entlastung des Ar -

bcitsmarktes .

Es wird von vielen Angestellten als Härle
empsunden werden , dast sie in Hinkunft nickt

mehr die Möglichkeit haben sollen , im Falle des

Austrittes aus der Beschäftigung ihre Ansprüche
an die Pensionsversicherung durch Zahlung der

Anerkennungsgebühr zu wahren . Aber diese
Matznahme wird ausgewogen durch die Ver -

länger ung der S ch u tz f r i st, die

nun ein Viertel der Beitragszeit betragen soll ,
also bei längerer Dauer des VersicherungSver -
hältnisscs viele Jahre dauern kau » , und die im

Falle der Arbeitslosigkeit ohne Rücksicht auf die

Versicherungsdauer mit fünf Jahren festgesetzt
wird . UeberdieS wird die freiwillige Fortsetzung
der Versicherung wesentlich erleichtert . Die Pen -
sionsnovellc kann also in ihrer Gesamtheit zwei¬
fellos als wertvolle Verbesserung
charakterisiert werden .

Gleichzeittg hat aber das Parlament eine

andere wichtige Reform des Angesielltenrechtes
in Angriff genommen . Der VcrfassungsauSschust
des Abgeordnetenhauses bat ein besonderes Sub -

komitec eingesetzt , . da » den Entwurf eines

neuen A n g e st e l l t e n g e s c h c S, der

von einer Fachkonnnission ausgearbeitet wurde ,

für . die parlamentarische Verhandlung reif

machen soll. ES handelt sich uni einKompromiß
zwischen de » Organisationen der Dienstgeber und

der Angestellten , also keineswegs um eine Revo - '

lutiön auf dem Gebiete des Angcstelltenrechtcs ,
aber doch um eine bcgrüstenswerte
Reform . Der Entlvurf der Fachkommission
übernimmt im Wesen die Konstruktion des gel -
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Unsere Töchter ,
die Nazinen
Roman von Hermnnle Zur Höhlen

Wir redeten lange in dieser traurigen Nacht .

Ich hatte das grotze Licht verlöscht , und nur die

kleine Schreibtischlompe lvarf einen blassen grüne »

Schein in das Zimmer . Unsere Worte fielen leise
in die Stille , leise und schtver , wie die Vluttropscn
au - Fritz ' Wunde gesickert tvaren . Blutende , angst¬
volle , traurige Worte , lind immer wieder rüttelte

In ihnen erlvachte , ausgepeitscht von den schallen¬
der Wind an den Fensterläden , als ob ein unge¬
heurer Sturm über dem ganzen Land Ivüte und

alles vernichten wolle .

November , Dezember , ein kalter Winter mit

wenig Schnee , mit trostlos grauen Tagen . Clau¬

dia war viel fort , das Hau ? erschien mir leerer

und stiller denn je zuvor . Und ich hatte leine

Freude an meinen Büchern . Ich las Zeitungen ,
alle Zeitungen , die ich im Städtchen bekam , ich

drehte Claudias Radio an , um die Nachrichten zu
hören . So oft die Stimme des Ansagers ertönte ,

glaubte ich : jetzt und jetzt muh er endlich ettvas

Gutes sagen , jetzt und jetzt muh die Vernunft ge¬
siegt haben . Ich verstand unsere Welt nicht mehr .

Woraus warten denn die Menschen , die noch an
der Macht sind ? Weshalb verbünden sie sich nicht
alle gegen den gemeinsamen Feind ? Alle , die recht -

* lief ) denken , einerlei , welcher Partei sie angehören ?
Und was ist das Zaubermittel , mit der die natio¬

nalsozialistische Partei Menschen einfängt ? Men¬

schen , wie die Tochter meiner guten Kali , diese
kluge brave Toni ? Bei vielen begriff ich eS ; bei
den kleinen Leuten , die ein Leben lang sieb hatten

ducken müssen , Angestellte , kleine Getverbetreibende . I

In ihnen erlvachte , aufgepeitscht von den schallen¬
den Worten , der Gröhenwahn . Sie fühlten sick> als
etwas , sie hungerten leickiter , weil sie sich groh -
artig vorkamen . Aber die Arbeiter ? Und die Men¬

schen , die für Kultur und Recht gekämpft hatten ,

schon unter dem Kaiserreich ? Fühlten sie sich nicht

abgestohen von den Reden ihrer Führer , von dem

geifernden Geschrei , das in den Versammlungen
ertönte ?

Weihnackten kam und ging . Am 26 . Dezem¬
ber erkrankte Claudia , sie hustete und hatte hohes
Fieber ; ich fürchtete , dah sie die Grippe habe .

» Ich werde Doktor Bär antelephonieren, "

sagte ich.
Claudia blickte mich mit ihren fieberglänzen¬

den Augen starr an .
» Nein, " erwiderte sie kurz .
» Warum , Liebling . Wenigstens zu meiner

Beruhigung . " -

» Nicht . Doktor Bär . Meinetwegen kannst du
Doktor Feldhüter kommen lassen . "

Ich staunte .
» Weshalb ? Er hat dich doch nie behandelt . "
» Weil ich mich von keinem jüdischen Arzt be¬

handeln lasse . "
» Claudia ? " .
Sie nickte .

» Ja , Mutter , die Inden haben unser Land
ruiniert . ES wird sich exst dann wieder zu seiner
vollen Gröhe entfalten können , lvenn wir die
Juden vertrieben haben . "

Ich glaubte »»einen Ohren nicht z>l trauen .
» Wie kannst du so sprechen ? " rief ich hef¬

tig . „ Ist der Doktor Bär nicht einer unserer besten
Freunde ? Haben die Juden nicht mitgeholfen ,
Deutschlands Ansehen als Kulturnation zu stär¬
ken ? Wie kommst du zu solchen Worten ? "

Claudia legte müde den Kopf in die Kissen
zurück .

„ Latz mich , Mutter . Heute können wir nicht
über diese Dinge reden . Ich fühle mich zu schlecht . "

Aber ich empfand lein Mitleid mit ihr . Ich
glaube , in diesem Augenblick war mir nicht klar ,

dah ich zu meinem Kind spreche . Eine Fremde lag
da vor mir ; der Gedanke zuckte mir durch den

Kopf : >oaS sucht sie hier in meinem Haus ?

» Du sollst mit mir darüber sprechen , Clau¬
dia . " sagte ich und erkannte meine Stinune nicht ,
so hart und unerbittlich tönte sie durch das Zim¬
mer . » ES ist doch nicht möglich , dah du mit diesen
Dkcnschep sympathisierst . Du , meine Tochter ? "

Eie stützte sich auf den Ellenbogen , und warf
mir einen seltsamen Blick zu .

» Und wenn ich es täte ? " fragte sie ebenso
hart , wie ich gesprochen hatte .

»Hast du Fritz vergessen , hast du vergessen ,
datz zehn dieser Leute über einen hergesallen sind ?
Damals warst auch du empört . "

» Ach Mutter, " sagte sie müde , „ daö war jq
gar nicht wcchr . Ich habe eS schon am nächsten
Tage erfahren . Die Roten tvaren in der Mehrheit ,
die andern mutzten sich wehren . Und dann liefen
die Roten davon , nur Fritz blieb zurück . Nachher
spielte er den Märtyrer . Das machen sie ja im¬
mer ^ "

Ich fichlte , wie eine kalte Angst meinen Kör¬
per durchrieselte . Alles , was mir Claudia angetan
hatte , tvar ja nichts gegen das , nichts ; aber es
konnte doch nicht sein , war nnmöglich . meine
Tochter , meine Tochter , und dieser Pöbel . . . Ich
fühlte , dah mein Gesicht starr wurde wie eine
MaSke .

» Sag mir die Wahrhett, " schrie ich sie an ,
wie ich sie nie angeschrien hatte . „ Sag mir die
Wahrheit . "

„Latz mich doch, " bat . sie , „ Ich bi » ja krank .
Ich kann keine Szenen ertragen . "

»Also feig bist du mich, " sagte ich heftig . ' '

ton den HandlungSgehilfengcscheS . das er aber
in wichtigen Punkten wesentlich verbessert . So

durch Besserstellung der Ange ,
stellten , deren Entgelt auSPro »
Visionen besteht , indem ihnen nun der

Anspruch auf das Entgelt nach Abschluss des Ge »

schäfteö , nicht erst nach Eingang der Zahlung zu¬

gestanden wird , so durch Verbesserung der Be¬

stimmungen über den Anspruch auf Fortzahlung
dos Entgeltes bei Krankheit oder in anderen

Fällen unverschuldeter Dicnstverhinderung ,
durch Milderung der Konkurrenzklauscl , durch

Verlängerung der Urlaube und schliehlich . was

bei den heute herrschenden Verhältnissen beson -

derS wichtig ist , durch Verlängerung
d e r K n n d i g u n g S f r i st e », die freilich
nur bei langjähriger Dauer des Anstclliiugsver -
hältnissrS in Wirksamkeit tritt .

Die Sozialdemokratie kann beide Gesetz -
enstvürsc , die beide unter aktiver Mit -

Wirkung der freigewerkschast -
licken Angestclltcnorgani -
s a t i o n e ii z u st a n d e g c k o m m e n

sind , mit Genugtuung begruben . Sie sind das

Ergebnis zielbewuhter gewerkschaftlicher Arbeit

und werden zweifellos dazu beitragen , das Der -

skändniv für den Wert der gewerkschaftlichen
Organisation in den Reihen der Angestellten zu

stärken . Beide Entwürfe sind aber auch das Er¬

gebnis von Vereinbarungen zwischen Arbeit¬

gebern und Angestellten und diese Tatsache regt

zu einigen wichtigen S ch l u tz s o l g e r u n -

g r n an . Wenn die Arbeitgeber den Angestellten -
sorderungeu gegenüber immerhin eiy gewisses
Verständnis gezeigt haben , warum setzen sie den

ebenso berechtigten Forderungen der Arbeiter so

hartnäckigen Widerstand entgegen ? Wie schwer

ist es gewesen , die angesichts der immer noch

ungeheuer grohen Arbeitslosigkeit so notwen¬

dige Verordnung gegen M a s s e n e n t l a s -

s n n g e n zustandezubriiigen ! Der Schutz

gegen eine weitere Senkung deö aus einen Ties ,

stand herabgedrückten Lohnniveaus ist bis

heute infolge des Widerstandes der llnterneymer
nach nicht rechtlich verankert worden . Auch aus

dem Gebiete der Sozia lvcrsicherung
ist , ähnlich wie in der Pensionsversicherung , in

einer Fachkommission eine Vereinbarung zu - \
standegekommen , die parlamentarischen Reprä¬
sentanten der Unternehmer sind aber nicht bereit ,

sich an diese Vereinbarung zu halten . Und die

Kernfrage aller sozialpolitischen Probleme un¬

serer Zeit , die Verkürzung der Ar¬

beitszeit , wird von unserem Unternehmer¬

tum mit einer Kurzsichtigkeit behandelt , die

Staunen erwecken muh . Welchen Zweck verfolgen
die Unternehmer mit dieser verschiedenen Be¬

handlung von Angestellten - unr Arbeiterfrage »?
Die Spekulation , die Angestellten von der Masse
der Arbeiterschaft zu trennen , indem man sie
durch Begünstigungen ködert , mutz heute , da die

Angestellten längst zur gewerkschaftlichen Reife

erwacht sind , sehlschlagen .

Weichen Sinn hat eS also , sich gegen den

noftvcndigen gesellschaftlichen Fortschritt zu sper¬

ren ? Die Arbeiter empfangen aus diesen : Ver -

! halten der Unternehmer eine eindrucksvolle

Lehre , was es mit den salbungsvollen Reden

von der Uebcrwindung des Klassenkampfes auf

sich hat . Sic werden den Angestellten ihre ge¬
werkschaftlichen Erfolge nicht neiden , sie werden
daraus einen neuen Antrieb schöpfen , ihre eige¬
nen gewerkschaftlichen Organisationen und nicht
minder ihre politische Partei zu stärken , um auch
ihren

'
sozialpolitischen Forderungen grötzere

Durchschlagskraft zu verleihen . Sozialpolitische
Fortschritte , das lehrt das Beispiel der beiden

Gesetzentwürfe auf dem Gebiete der Angestellten -
fürsorge , sind auch in der Krise möglich . Wenn

eS an sozialpolitischer Einsicht der Unternehmer
fehlt , so mutz um so mehr die getverkschastlichc
Kraft der Arbeiterklasse gesteigert lvcrden , bannt

sie auch auf deni Gebiete des Arbeiterschuhes
verwirklicht werden können .

Universitätsrektor
gegen Staatspräsident
Rektor Gesemann gegen Masaryk - Huldlgung

Tic „ Freie Vereinigung sozialistischer Aka - | scn Fall dir Aufhebung des PlakatierungSver -
dcmiter " , die als sozialistische Hochschülerorgani » ! kwteS .
sation schon öfters in Konflikt mit dem akademi - 1 Der Rektor Gesemann stellte stch aber
scheu Senat ihrer Universität stand , wurde von ! auf den Standpunkt , ohne akademischen Senat
diesem vor längerer Zeit dad Recht , ihre Beran - nicht « entscheiden zu können , und gab den Rai , stch
staltungen an der Universität anzukiindigrn , ent » an diesen zu wenden .
zogen . Bor einigen Tagen beschlosi die Leitung Wenn man weist , dast Eingaben an diese
der Bereinigung , die Angehörigen nnd Freunde Körperschaft meist monatelang nicht er -
ihrer Organisation ankzufordern , sich am 24 . Mai ledigt werden , versteht man ohne weitere «,
gemeinsam mit den tschechische » sozialistischen Stn - ldast der Bescheid de « Rektor « nichts andrreS br >
deinen an der Huldigung für den Präsidenten deutel als die glatte Ablehnung deö Begehrens
Mafaryk zu beteiligen . der sozialistischen Studenten !

Mit dieser Demonstration , die sich in ihren
Die sozialistischen Studenten nahmen — wie Folgen gegen den Präsidenten der Republik wen -

sich hcrauSftrllte , zu Unrecht — an , dast ein der » det , hat die Universität bzw . ihr Rektor ihrer Ab¬

artiges Unternehmen auch von der Universität ! nrignng gegen den demokratischen Staat mehr alS

nnterstüyt werden müstte , und verlangten für die » l deutlich AnSdrnck gegeben !

Sandner beschimpft die Arbeiter !
„ Der minderwertigste Teil des Volkes * *

Herr Rudolf Sandncr ist bekannt lich I

Geschäftsführer der « ndetendentschen Heimat -

froiit . Zn seinen Lbliegeiiheiten gehört die Stell¬

vertretung des „ Führers " . In der Prager Ber -

fanmilung der Heimatfront war Henlein bei ge¬
schäftlichen Verhandlungen mit dem „ Demokraten "

Rosche beschäftigt , also führte der Sandner sein
Mundiverk spazieren . Besonder « bemüht tvar er .
bei den Tscheche n Eindruck zu machen . Er ver -
lvieS darauf , datz schon sehr viele Loyalitätserklä¬

rungen der Sudetendeutschen Hcimatfront vor¬

liegen , datz sie aber auf Mitztraueu bei den Tsche¬
chen stotzen . Das sei aus Denunziationen von

Gegnern der Sudetendenischen Heimatfront zu¬
rückzuführen .

Es werde die Zeit kommen , da man mit diesem
minderwertige » Teil de « sudrtendrutschen Bol¬

les , daS diese Denunziationen ringrlritrt habe ,

abrechnen werde .
Wir nehmen diese Drohung des Sandner

zur Kenntnis . lind wir werden dafür sorgen , dah
die Beschimpfung der sudetendeutschen Arbeiter

auch dem letzten Werltätigen bekannt wird . Herr
Sandner wird sich wundern , wie sehr dieser «min¬

derwertigste Teil der Nation " , die sudetendeutsche
Arbeiterschaft , das Bedürfnis haben wird ,
von Sandner Aufklärung zu fordern . Die „ Min¬

derwertigen " werden Herrn Sandner fragen , wo¬

her er das Recht nimmt , die Arbeiter nur deshalb

zu diffamieren , weil sie wissen wollen , w i c H e n -
le i n zu Hi tler st e ht . DaS interessiert übri¬

gens auch die Tschechen , deren politischem Schars - 1

blick Sandner nicht eben i ' X' neichelt , wenn er
meint , datz sie , um Henlein kcnneu zu lernen , aus
„ Denunziationen " angewiesen seien .

Es ist aber nicht unwichtig , darauf hinzu¬
weisen , dast sich Sandner einmal bei dem „ min¬

derwertigsten Teil des sndetendentschrn Bolles "
nm eine Anstellung und nm Geltung bemüht
hat .

Die „ Mindertveriigen " übten aber Selbstschutz
und die Träume des Sandner zerrannen . Er
konnte eS nicht einmal bei den „ Mindertveriigen "
zu etwa « bringen . Darum wechselte der hochwer¬
tige Gesinnungsakrobat in die gutbezahlte Stel¬

lung bei dem „besseren Teile " der Nation hin¬
über und geifert jetzt, weil die » Minderwertigen "
seine Eigenschaften richtig einschätzten . Da « Gei¬

fern wird ihm bald vergehen : die „ Minderwer¬

tigen " haben sich während der politischen Tätigkeit
der Jung nnd Krebs nicht gescheut , Bübereien

zu ahnden nnd haben auch vor dem » Edelmen -

schen " Sandner nur den Respekt , der ihm zu -
konmit .

Das sind also die neuen Methoden , mit
denen die Sandner nnd Henlein die sudelendentsche
Politik erneuern wollen I Sie sind auch darin

Schüler ihrer grotzen Vorbilder jenseits der

Grenze : dort sind die Marxisten „ llntermenschen " ,
hier sind sie sür die Stände - Faseisten der «min¬

derwertigste Teil der Nation " . Hier wie dort wer¬
den sie diese Volksgemeinslbaftspropaganda
teuer zu bezahlen haben !

vekisssung am Wahltag
Prag , 18 . Mai . Im heutigen Ministerrat

wurde der Bericht über das Programm der Wahl
de » Präsidenten der Republik zur Kenntnis ge¬
nommen . ES wurde beschlossen , datz an allen
Schulen im Bereiche Groh - PragS am Wahltag
schulfrei sein und dah in der letzten Unterrichts¬
stunde des Vortages die Bedeutung der Wahl des
Präsidenten der Republik erläutert werden wird .
In den übrigen Schulen der Republik werden
diese Borträge am Wahltage in der letzten Un¬
terrichtsstunde stattfinden .

Gleichzeitig wurden Weisungen über das
Hissen von Staatsflaggen ,
oder Fahnen auf den staatlichen sowie auch
anderen öffentlichen Gebäuden in der ganzen
Republik herauügegeben .

AnS dem sonstigen amtlichen Bericht über den
Ministerrat ist lediglich hervorzuheben , dah die
Einzelheiten betreffend die Durchführung
der produktiven Arbeitslo¬

senfürsorge behandelt und die Matz¬
nahmen zur Deckung der JnvestitionSbedürfnifse
der staatlichen Wälder und Güter genehmigt
wurden . Sonst findet man wieder nur die nichts¬
sagende Phrase : » Zur Kenntnis genommen
wurden die Berichte über die Verhandlungen der

engeren Ministerkomitees betreffs der vorberei¬
teten Gesetzentwürfe " .

Pensionierter Sektionschef
verhaftet

Verdacht des militärischen Verrat «

Der frühere Sektionschef des Eisenbahnmi «
nisteriumü , Jng . Ladislas Otta , wurde Don¬

nerstag in feiner Podebrader Wohnung verhaf¬
tet und nach Prag cingeliefert . Im Verlauf der

Untersuchung über Malverfationen bei Lieferung
von Eisenbahnschwellen war sestgestellt worden ,

datz im Safe des Eisenbahn - Ministeriums wich¬
tige Alten fehlten . ES stellte sich heraus , datz ein¬

zelne Referenten solche Alten nach Hause zur
Bearbeitung genommen hatten . Die wichtigsten
Papiere jedoch , es handelte sich um geheime Pläne
des Ministeriums für den Fall einer Mobilisie¬

rung , waren nicht auffindbar . Erst als auch bei

Jng . Otta Haussuchung gehalten wurde , kamen
die gesuchten Alten zum Vorschein . Jng . Otta

behauptet , vergessen zu haben , bei seiner vor zwei
Jahren erfolgten Pensionierung die Schriftstücke
zurückznstellen . Da die Behörden dieser Erklä¬

rung nicht glauben , erfolgte die Verhaftung

wegen deö Verdachts militärischen Verrats .

60 tschechoslowakische
firmen

verschleppen Geld »ach Liechtenstein

„ V. P . L. " macht darauf aufmerksam , datz
in Liechtenstein , dem kleinen Ländchen zwischen
Oesterreich und Schweiz , ein gemeinsames Büro
von ungefähr 60 tschechoslowakischen Firmen be¬

steht . welches zu keineni andern Zweck eingerich¬
tet wurde , als zur Verschleppung tschechoslovaki -
scher Gelder ins ? luöland . Für Export - Lieferun¬

gen werden von diesen Firmen Scheinrechnungen
aus den halben Wert der Ware ausgestellt . Diese

Rechnungen find für die hiesigen Finanzämter be¬

stimmt . Die andere Hälfte des Preises wird nach
Liechtenstein dirigiert nnd entgeht so nicht nur
der Devisen - Kontrolle durch die Nationalbanl ,

sondern auch der Besteuerung in der Tschecho¬
slowakei .

Genau so feig wie die Menschen , nut denen du

sympachisierst . "
Damit ging ich aus dem Zimmer .

- Ich wollte nichts mehr hören ; auch icki war

feig und wollte nicht , datz ein endgültiges Wort

zwischen uns gesprochen werde . Vielleicht will
Claudia mich nur quälen , dachte ich. Sie ist krank ,

hat hohes Fieber , vielleicht , wenn sie wieder ge¬
sund ist , wird sie über das Ganze lachen und

fragen : » Aber , Mutter , wie konntest du nur

glauben . . . ? Meine Claudia , die so hochmütig
war , die so viel auf gute Manieren hielt , auf Rit¬

terlichkeit . Ich sah sie vor mir , ganz klein , vlel -

leicht sechs Jahre alt ; sie satz auf einem Kisten zu
meinen Fühen , und ich erzählte chr von meinem
Grotzvater , der auf dem Spielberg gesesten hat , er¬
zählte ihr von den ehrenhaften kühnen Menschen ,
von denen wir stammen . Ihre blauen Augen wur¬
den immer grötzer , ihr kleines Gesicht glühte . Sie
war froh und stolz . Mein Mann war enttäuscht
gewesen , als ich einem Mädchen das Leben ge¬
schenkt hatte ; er wollte eine » Sohn . Ich aber
dachte damals : auch ein Mädchen kann die Tradi¬
tion tveiterführen , kann feinen Kindern all das
vererben , tvas in unserer Familie Gutes war . Und
nun . . . Mer ich konnte eS noch immer nicht glau¬
ben , ich wollte es nicht glauben . Ich ging nicht
mehr zu Claudia , ich schickte das Mädchen zu chr .
Ich fcch sie vier Tage nicht . Am einunddreitzigsten
stand sie loieder auf . Es Ivar nur eine gewöhnliche
Erkältung gewesen . Wir sprachen miteinander wie
zwei Fremde .

«Geht eS dir wieder gut , Claudia ? "
„ Ja , danke . "
Am Mend nach dem Esten erklärte sie:
»Ich gehe aus . "

»Wirst du dich nicht von neuem erkälten ? *
» Nein . Ich ziehe den Pelz an . "

( Fortsetzung folgt . )
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An unsere Abonnenten . Leser .
Kolporteure und VerschlelBer I

Anläßlich der Pfingstfeiertage wird im

Buchdruckergewerbe am Montag
nicht gearbeitet , so daß unsere

Nummer am

Dienstag , den 22 . Mai entfällt .
Die nächste Ausgabe erscheint dann

zur gewohnten Stunde am Mittwoch ,
den 23 . Mai . Die Verwaltung .

Aus der illegalen Arbeit
in Oesterreich

Mir lesen in der illegalen „ Roten
Post " ». a. folgende - :

Rildisldilsloser Kampf der
Einheltegewerlfsdioil

ist die . Hauptaufgabe der nächsten Tage . Die Ne¬

gierung hat bisher ein jämmerliches
Fiasko erlitten , das ist der wirkliche Grund ,
weshalb das Gesetz statt am 1. Juli schon am
1. Mai in Kraft getreten ist . Mit verklausulier¬
ten Versprechungen sollen die Arbeiter irrcgeführt
werden . Freiwillig geht niemand .
So lauten die Berichte aus den Betrieben . Bon
9,7 . 0 Ö ft e II n ec n sind nur 100

freiwillig oder über Wunsch dcS Chefs
beigctrctcn . Bis 8. Mai haben überdies Alters¬
rentner und 180 Arbeitslose , die Unterstützungen
von der alleit freien Gewerkschaft bezogen haben ,
ihren Beitritt angemeldct . Boykott der

Einheitsgewerkschaft bedeu¬
tet : Zusammenbruch deSSy «
st c m s ! Wenn alle Arbeiter die sascistische Ein¬

heitsgewerkschaft meiden , liegt die Unmöglichkeit
des „ Ständegedankens " so klar zutage , wird das
Ausland die Wahrheit über die Stimmung der

Arbeiterschaft erfahren , das ; sich die angeblich so
starke , in Wirklichkeit aber so schwache Regierung
nicht halten kann . Wir haben noch jeden Kampf

gegen die Gelben gewonnen , bleiben wir
alle stark , dann wird auch diesmal der gel¬
ben Gewerkschaft , mag sie auch unter dem ganz
besonderen Schutze der Staatsgewalt stehen , kein

Erfolg beschieden sein .

erster Punkt der Tagesordnung
Abbau des Plietersdiutzes !

Die Zeitschrift für den österreichischen
HauSbesih " vom 1. Mai schreibt : „ Die Tatsache
der neuen Berfassnng erfüllt uns Hausbesitzer mit

nenemHoffen . ES soll und muh
anders we r d e nl Der 1. Mai mutz auch

für unö Hausbesitzer eine neue Zeit einleiten .

Unser Kamps ist noch nicht zu Ende . Durch daS

neue Verfassuugögesetz ist bereits der erste Schritt

für nnS Hausbesitzer getan . ES erfüllt unS mit

Freude , das ; eS gelungen ist , den Moloch Sozia¬
lismus niederzulämpfenl "

In dem Fcstartikel heisst eS daun tvciter :

„ Wir waren eS, die die ganzen Jahre zum Kampf
wider diesen unseren Todfeind aufriefen , wir

waren eS , w i r , d i e B c g r ü n d e r der

H e i m w e h r und aller jener , die niininehr
siegreich geblieben sind . "

Kein empfang Eugens
In Innsbruck ?

Wien , 18 . Mai . Zu den verschiedenen Bläticr -

mcldmigen , die sich mit Einzelheiten der bevorstehen¬

den Rückkehr des Erzherzog Engen nach Oesterreich

befatzten , wird der amtlichen Politischen Korrespon¬

denz mitgeteilt , datz nach authentischen Jnsormatio -

ncn die MSpositioncu über die Reise noch nicht end¬

gültig getroffen sind . Dem Bcrnchinen nach beabsich¬

tigt Erzherzog Engen , sich von Basel ohne Zwi¬

schenaufenthalt nach Wien , bczw . zum stän¬

digen Aufenchalt nach Gunipold - lirchen zu begeben .

Demnach scheint man in amtlichen Kreisen den

in Aussicht genomnicnen feierlichen Empfang Eugens
in Innsbruck , der offensichtlich dem Vorboten der

Habsburger - Restauration hätte gelten sollen , doch noch
nicht für opportun zu halten .

Doumersue
stellt die Vertrauensfrage

Ein Teil der Radikalen gegen die Regierung

Paris , 18 . Mai . In der Kammer verlangte
Ministerpräsident D o n ni e r g u e die Verta¬

gung der Aussprache über die sozialistische Inter¬
pellation betreffend die allgemeine Politik der

Regierung bis zum 25 . Mai und stellte die Ver¬

trauensfrage . Die Abstimmung ergab 360 gegen
208 Stimmen sür die Regierung .

Die Mehrheit der Regierung setzte sich aus

den Gruppen der Rechten und der Mitte zusam¬

men . Von 180 Radikalen enthielten sich jedoch
rund 25 der Abstimmung und 20 stimmten kontra .

Der Sekretär des Klubs der Radikalen er¬

klärte . datz diese Verhältnisse voraussichtlich trotz
dem Beschluss des Kongresses der radikalen Par¬

tei in Clermont - Ferrand , die Regierung Dou -

mergue zu unterstützen bestehen bleiben werden .

Der linke Flügel der Partei ist entschlosien , seine
oppositionelle Haltung gegen die Regierung auf¬

rechtzuerhalten .

! Die Diktatur in Lettland
Der Staatsstreich kam unerwartet — Verhaftungen und Zeltungs -

i verböte — Erweiterung des Kabinetts 7

L. R. Riga , 16 . Mai . Die Mahuahmen der
Regierung Ulmaiiis kamen völlig unerwartet . Die
Saeima hat am 15 . Mai eine Arbeitssitziing ab¬
gehalten , und nichts wies darauf hin , datz diese
Sitzung die letzte sein würde . Am 18 . Mai sollte
die dritte Lesung der Bcrfasinngörcform stattfin -
den , die Regierung UlmaniS hatte mit den oppo¬
sitionellen bürgerliche » Parteien Verhandlungen
geführt , die ergebnislos verlaufen waren . Die
VerfassungSrcform des Bauernbundes hatte keine
Aussicht , von der Saeima angenommen zu
werden .

Die Proklamierung des Kriegszustandes er¬
folgte in der Nacht vom 15 . auf den 16 . Mai . Im
Laufe des Tages waren die Schuhwchrabteilnngen
in dec Provinz in ihren Sammclgnartieren zu -
sammengefatzt , sie trafen in Lastautos in Riga
ein , wurden gemeinsam mit dem Militär
dazu eingesetzt , vor den RcgierungSgebäiidcn , in
lebenswichtigen Betrieben Posten zu beziehen , und
auch daö Volkshaus , in dem sich die Büros der
sozialdemokratischen Partei , der Gewerkschaften ,
der Sportorganisationen , der sozialistischen Arbei¬
terjugend usw. befinden , zu besehen . Zn gleicher
Zeit fanden bei einer grotzen Anzahl . politischer
Persönlichkeiten , insbesondere bei den sogenaiintcn
„ Legionären " lRcchtsputschistcn " und sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten HaiiSsiichilngen statt , u.
a. auch beim Sacima - Borsihenden . Tr . Paul
Kalnin , imd seinem Sohn , dem Leiter der Arbei¬
terorganisationen , Bruno Kalnin . Wie verlautet ,
sollen im Sommcrhaiisc , das von Dr . Paul Kal¬
nin und Bruno Kalnin gemeinsam betvohnt wird ,
über 100 Revolver . 10 Gewehre nnd 200 Stück
Munition gesunden worden sei ». Dr . Paul Kal¬
nin hat , wie auch andere Mitglieder des Saeima
Präsidiums , Hausarrest , Bruno Katnin bcsmdct
sich in der politischen Polizei . Es soll bei der Ver¬
haftung einen Schutz abgegeben haben , und ihn
damit begründet haben , datz er Einbreckier vor sich
zu sehen geglaubt hatte . Verhaftet ist auch der
Vorsitzende der sozialdemokratischen Partei Rechts¬
anwalt Fritz M e n d e r s. Waffen sollen auch
gefunden worden sein bei den sozialdemokratischen
Saeima - Abgeordneten Ulpc und Cclmö .

Sowohl die Besetzung des Voltshauses , das

jetzt die Aufschrift „ Das Hauö der Schuhwehr "
trägt , als auch die Besetzung des jüdischen Volls -

hauses , wie der Bczirlöparleihänfer ist vollkom¬
men ruhig verlaufen ; cs verlautet , datz verschie¬
dentlich Waffen gefunden sein sollen . Die ganze
Nacht hindurch hatten Schutzwchr und Militär
eine eifrige Tätigkeit entfaltet . ES tvaren zeit ¬

weilig auch Maschincngetvehrc ausgefahren , Pas¬
santen wurden durchsucht und unter Umständen
auch sistiert . Am Morgen las man an den Mauern
der Häuser die Verfügung über den Kriegszustand ,
der über ganz Lettland auf sechs Monate verhängt
worden ift . ■Dieser Verfügung gesellten sich recht
bald zwei weitere Verfügungen zu , die sich auf das
Verbot einer jeden Tätigkeit der politischen Par¬
teien bis auf weiteres bezog ; Versammlungen der
Vereine dürfen fortan nur mit Zustimmung der

örtlichen Behörden stattfiiidcn , alle Versammlun¬
gen und Umzüge sind verboten , für die periodischen
Druckschriften ist eine Presse - Vorzensur cingeführt .

Der Tag verlief sotvohl in Riga wie auch in
der Provinz vollkommen ruhig . In Riga trafen
immer neue Abteilungen der Schuhwehr ein , be¬

sonders stark werde » die zum VolkShauö führen¬
den Strotzen von Patrouillen bclvacht . Vom Turm
des Volkshauses weht die Nationalflagge . Auch
die NegierungSgebäude werden noch bewacht .

Patrouillen bewegen sich auch durch die Vorstädte .
Im Innern der Stadt merkt man so gut wie nichts
von den Ereignissen , nur daö Postgcbäudc und die

Präscttur werden von grötzeren Schuhwehr - Ab-
teilimgcn bewacht . Alan sieht immer tvicdcr ein¬

zelne Verhaftete , die unter Begleitung der Schuh¬
wehr zur politischen Verwaltung geführt Iverdc ».
Die Untersuchung des Vollshanses dauert noch an .
II . a. sind auch die zehn Schutzbündler , die in Riga
Aufnahme gefunden hatte », in die Präfektur ein¬

geliefert worden .

In den Fabriken verlief der Tag gleicbfallS

ruhig . Jedenfalls ist bis jetzt von irgendwelchen
ArbeitSmitcrbrechungcn nichts bekanntgcworden .

Die Matznahmen der Regierung kamen fo
unerwartet und sind derart planmätzig dnrchgc -
führt worden , datz ein Widerstand nirgends ge¬
leistet tourde . Um halb 1 Uhr nackts wurden sämt¬

liche Telephone ausgcschaltet und erst nm 8 Uhr

morgens eingeschaltet . Di « Bürger erfuhren erst
am Morgen von den Ereignisicn der Nacht .

Aber selbst nicht alle Zeitungen brachten die

Nachricht über die Proklamierung des Kriegszu¬
standes . 31 Blätter sind vorläufig verboten , dar¬

unter der „ Socialdcmokrats " , die linksbürgerlichc
„ DicnaS Lopa " , das deutschsprachige demokra¬

tische Blatt „ Europa - Ost " , die nationalsoziali¬
stische „ Rigaer Tageszeitung " , eine Reihe jiddi¬

scher Blätter und die gesamte Arbeiter - Presse . Die

Sitzungen der Stadtverivaltung sollen vorläufig
nicht stattfinden .

Es verlautet , datz die Regierung Illmanis

bestrebt sei , die Basis ihres Kabinetts zu er «
weitern .

Mussolini - Agent
sucht Verblnduna mit tschechischen Fascisten

Wien , 18 . Mai . In den Kreisen des Wiener
Fascio wird die Reise lebhckft kommentiert , die

vorige Woche der Pressechef der italienischen Gc -

sandschaft in Wien Dr . M o r r c a l c nach Prag
unternommen hat , wobei er nach einer Version
Verbindungen zu den tschechischen
f a s c i st i s ch e n Kreisen gesucht , nach
anderen Berichten nur „politische Sondierungen "
gepflogen halicn soll . Dem mehrtägigen Aufent¬
halt Morreales in Prag >vird hier in Anbetracht
der Rolle , die dieser Diplomat in den heikelsten
Affären der italienischen Autzenpolilil spiel , beson¬
dere Bedeutung beigelegt .

Die Prager Besprechungen MorrcalcS sollen
überdies in nächster Zeit unter Hinzuziehung des
bekannten I t a l o C i n g a r e l l i, der in Wien
die Tätigkeit eines politisch - militärischen Spihel -
chefS Italiens auSiibt , fortgesetzt werden .

Morreale gehört zu dem Kreis der intimsten
Gehilfen Mussolinis ; er ist in Wirtlichkeit der eigent¬
liche Gesandte Italiens am Hof des Herrn Dollfutz .
Schon zur Zeit der Heimtvehrumtriebe des Herrn

Papst Ivar Morreale der Verbindungsoffizier zwischen
den italienische » Fascisten und den Heimwehrfiihrern
Stcidle Starhcmberg und Psricmcr ; er hat insbeson¬
dere die vlanmätzige Bewaffnung aus
H c i m w e h r e n aus den italienischen Arsenalen be¬

sorgt und den Hcinnvehren und auch den Haken -
kreuzlern italienische Subvenlionen ver¬

schafft .
Als Dollfutz vor anderthalb Jahren seine geheime

Reise nach Meran antrat , um mit den italienischen
und ungarischen Unterhändlern den neuen autzenpoli «
tischen Kurs Oesterreichs fcstzulegen , War Morreale
sein Begleiter . Die ersten Folgen dieser Zusammen¬
kunft waren die riesigen Waffentransporte nach Hir -
tcnberg , die durch die Enthüllungen der österreichischen
Sozialdemokraten für die Beteiligten zu einer pein¬
lichen Angelegenheit wurden .

Morreale hat sich wiederholt als Gegner
der Tschechosloivatci bekannt ; um jo mcrklvürdiger
ist cs , datz ihn jetzt der Weg zu den tschechischen
Fascisten , die doch hundertprozentige «vlastenci "
sind , geführt hatl

England bereitet Aufrüstung vor
London , 18 . Mar . Die heutige Debatte

in » Unterhaus wurde durch de » Präsidenten des

Staatsrates Baldwin abgeschlossen . Seine mit

großer Spannung ausgenomuieneu Ausführungen
gingen in der Hauptsache darauf hinaus , dass die

englische Regierung alles vorbereite , nin

nötigenfalls A n f r ü st u n g s m a ff ir a h -

men zu ergreife ».

Ein Plan für die Kiistcnverteidigung Eng¬

lands zur See und in der L» ft sei bereits vollstän¬

dig . Die Durchführung dieser Pläne gehe ent¬

sprechend der gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage

langsam vor sich . Wenn sie aber von lebenswich¬

tiger Notwendigkeit sür die Verteidigung Eng¬

lands würden und we n n d i e W o l k e n

sich sehr verdichten , dann könnten sie

mit grösserer Geschwindigkeit ins Werk gesetzt

werden .
Wenn man , erklärte Baldwin , Sanktionen

ergreifen wolle , dann müsse man auch bereit

fü r einen Krieg sein . SS gebe keine wirk¬

samen Sanktionen , dir nicht den Krieg bedeuten

! würden . Sanktionen zu ergreifen , ohne sür den

Krieg vorbereitet zu sein , würde daher bedeuten ,

| dass man kein ehrlicher Treuhänder der Nation
wäre . Es sei sehr wichtig , dass England der Welt

, klar mache , welche Stellung cs in Europa rin -
! nimmt .

Vorher hatte sich im Unterhaus im Anschlutz
an eine Interpellation des ArbeiterparteilcrS

! Cripps eine autzeupolitischc Debatte entwickelt ,
in der Alltzenministcr T i r S i m o n sich u. a.

gegen die Revision dcS Völkerbundpaktes im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt wendete .

Was die Lage in Genf betrifft , erklärte Sir
Simon , so würde es für die Welt ein grotzcs Un¬

glück bedeuten , lvenn lvir uns der Tatsache gegen¬
über befinden sollten , datz nichts Wirksames
unternommen lvcrden kann . Es sei besser , jedlvedcS
Opfer und jede neue Anregung ins Auge zu fassen ,
als sich vor diese Tatsache zu stellen . Kein Opfer

. soll gescheut , kein Antrag unversucht gelassen wcr -
I den , bevor eS zu einem Mitzlingen kommen sollte .

Lehn Jahre Zuchthaus
für den Handgrauatennnschlag

Berlin , 18 . Mai . Im Prozetz tvcgen des
Handgranatenanschlags am 21 . März d. I . wurde
der Angeklagte Ertvin Schulze wegen Verbrechens
gegen 8 5 des Sprengstoffgcsetzes in Verbindung
mit Vergehen gegen das Gesetz zur Ablvehr poli¬
tischer Gewalttaten in Tateinheit mit gefährlicher
Körperverletzung zu insgesamt zehn Jahren
Zuchthaus und den Kosten des Verfahrens
verurteilt . Der Angeklagte nahm das Urteil ruhig
entgegen .

Der Angeklagte hatte Henle neuerdings sein -
Verantlvortung geändert und erklärt , er habe die
Granate auf dem D a ch b o d e n gesunden
und damit gespielt ; dann habe er Angst bekoinmcn ,
datz sie explodieren könnte , und habe sie deshalb
zum Fenster hinauögeworscn .

Der Staatsanwalt erklärte , er glaube nickt ,
datz hinter dem Angeklagten andere Personen oder
politische Gruppen stehen ; deshalb könne von der
schwersten Strafe , der Todesstrafe , abgesehen tver -
den .

Kull als Vorbild der Nazi

In der hakenkccuzlerischen „ Deutschen Me¬
tallarbeiter - Zeitung " berichtet ein Nazi „ Vom
Leben des japanischen Arbeiters " , wobei er die
autzerordentlickc Bedürfnislosigkeit des japanischen
Arbeiters hcrvorhebt , der für sich und seine Fa .
inilic durchschnittlich für 25 Heller Reis täglich
verbraucht und damit zufrieden ist . Tcmgcmätz
seien auch die Verdienste niedrig , eine Sozial¬
gesetzgebung in unserem Sinne gebe cs dort nicht
Man sehe also , datz „ die Lage des japanischen Ar¬
beiters keineswegs rosig ist ", doch sei „ der äntzere
Eindruck ein besserer als der beispielsweise eines
unterernährten englischen Bewohners von White¬
chapel oder Liverpool " . Und woher kommt ihm die¬
ses bessere Aussehen ? " Er gewinnt Lebensfreude
den kleinsten Dingen ab . Er ist zufrieden mit sei¬
nem Dasein . . . " und was die Hauptsache ist :

„ Er fühlt sich nie als Prolet , sondern als
Glied in der Bolksgemeiuschast , die ibre staatliche
und religiöse Verkörperung findet im Mikado , dem
Kaiser , der Versinnbildlichung des Vaterlands¬
und Gottesbegriffs ist . Wie sehr noch heute in
Japan Volk und Führung miteinander verbunden
sind , sab man erst jetzt , als voriges Jahr der
Thronfolger geboren wurde , ein Ereignis , an dem
das ganze Volk in einem Matze Anteil nahm , wie
man cs in Europa kaum »och kennt . Nur im
neuen Deutschland wird dieser GemeinschaftSge -
danke wieder gepflegt — zum Wohle des Volks¬
gauzen . "

Kurz , der haken krenzlerisrhe llntcrnchmer -
söldling hat in Japan keine volkszersctzcndcn Mar¬
xisten gesehen , die das Arbeitcrvolk aushetzen und
unzufrieden machen . Was dem Japaner sein Mi¬
kado und der Thronfolger , daö sind dem braven
deutschen Bolle die Hitler und Goebbels . Und dem
deutschen Kuli geht eS nickt besser Ivie dem japa¬
nischen , dafür haben sie aber beide den schönen
GemeinschaftSgedanlen zum Wohle ihrer Aus¬
beuter und Unterdrücker .

Vom Rundfunk

Empfehlenswerte » au » de » Programmen :

Sonntag .

Prag : Sender L. : 6 . 30 Ghmuaslik . V. 45 Schall -
platten . 10 . 80 lieber : raguug aus dem Aationalthea -
ter : Fünftes Smetana - Festival . 17 . 15 Tanzmusik aus
Schallplatte ». 17 . 55 Deutsche Sendung : L.
Goldschmidt : tlebersicht über die musikalischen Sen¬
dungen des tschechoslowakischen Rundsunkes . 18 . 05
Die Pfingstelreiter . 18,55 Deutsche Nachrichten .
10 . 05 Bunter Abend . — Tender St . : 11 . 30 Deut¬
sche Sendung : Fröhliche Pfingsten . 11 . 15 Ar <
beitersendung : Lippmann : Da » Märchen und die
Kinder von heute . — Brünn : 10 . 00 Nachmittags¬
konzert . 17 . 40 Richard Straus ; : Eulenspiegelstreiche .
17 . 55 Deutsche Sendung : Die spanische
Maus , Schwank . 22 . 40 Radioschrammeln . — 8a -
fchau : 17 . 30 Tamburizza - Konzerl . — M. - Ostrau :
17 . 55 Deutsche Sendung : Lieder zur Laute .
— Berlin : 21 . 00 Orchesterkvuzcri . — Breslau :
10 . 30 Gitarre - Konzert . — Hamburg : 20 . 00 Heitere
Musik . - ■ Königsberg : Ki . OO Unterhaltungsmusik .
— Kopenhagen : 15 . 15 Chorgesänge . Leipzig :
15 . 35 Haydn : Quartett sür zwei Violinen .

Gen . Rudolf Storch , Aussig spricht in der
Prager deutschen Arbeiterseuduug am Mittwoch , den
23 . Äiai über : „ Die Prager Arbeiter -
o l y m p i a d e, eine M a u i f e st a t i o n für
die Demokratie . " Bildet Abhörgemein¬
schaften !
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Ta^csncuigKcltcn
Emigranten - Schieksal

Mil der Olntfin in den Tod .

Neber unseren reichödeui scheu Genossen
OöovIk ii brachte der . . P. M. " gestern folgende

Meldung aus F r e I lu n 1 b n 11:

Ter eljcntnliiK Polizeipräsident
I . Cöi' ui ' Iii nut * C l> |> e I it muhte auS Deutsch -

land flüchten , weil er dort seines Lebens nicht

mehr sicher war . Lsovsku war an führender

Stelle in der SPD tätig . Er machte sich vor

wenigen Tagen mit seiner s ch w e r t r a n I e n

ff r n n in Freiwnldau ansässig . Nach seiner

Flucht wurde von der SA eine hohe Geldsumme

auf Ergreifung seiner Person ausgeschrieben .

OSonsfn war in dem Hakenkrenzlermikien von

Freiwnidnu gebäht . Durch daS Leben im Exil

bat die schwache Gesnndbeit seiner Fran noch

mehr gelitten . Diese Umstände , die Angst vor

der Hillerfeme , seine Berliaßtheit bei der na -

tioiialsozialistischen Einwohnerschaft , die stän¬

dige Gefahr , von den Häschern der SA über die

nabe Grenze entführt zu werden , fortschreitende

Verschlechterung des Gesundheitszustandes sei¬

ner Frau , dies alles hatte zur Folge , dah Oöov -

fky verzweifelte . ErerschohfeineFra «
u n d s i ch. Beide wurden tot anfgrfunden .

Diese todtraurige Meldung sei dem „ Beker "

und allen anderen Blättern , die täglich mit hem¬

mungsloser Emigrantenhebe den schlechtesten Teil

der Straß : unterhalten , zum Raclchenken emp¬

fohlen I

i
I

llnglücksschacht unter

Wasser gesetzt
Briifsel , 18 . Mai . Da in dem Schachte bei

Mons neue Kohlengasexplosionen drohten , ent »

schloß sich die Grubenverwaltung , ungeachtet der

Opferwilligkeit der Rettungsmannschaften , die

Arbeit einzustellen und die Grube un¬

ter Waner zu seken . Im Schachte verblieben 31

Leichen , davon stammen 22 aus der ersten und

S aus der zweiten Katastrophe . Die Gesamtzahl

der Opfer beträgt 56 Tote und 17Verletzte .

Neuer Betrugs - Skandal
tu Frankreich

PariS » 18 . Mai . Der Bürgermeister
der Stadt Cabourge und ein Pariser Großin «

dustrieller wurden verhaftet , weil ste eine

IlnternehmungS - Jirma gründeten , die falsche
Wechsel und Schecks in Umlauf sebte . Sie ver¬

übten Betrügereien in der Höhe von 15 Millionen

Francs .

8000 Arbeiter bauen

einen Riesentunnel
New Bork , 18 . Mai . Am Donnerstag , fand

in feierlichem Rahmen der erste Spatenstich für

den neuen Zweibahn - Kraftwagen - Tunnel unter

dem Hudsonfluß statt . Der Tunnel verbindet die

38 . Straße in Manhattan mit Weehalvlen ( New

Jersey ) . Die Kosten des Baues werden auf 75

Millionen Dollar veranschlagt , wovon

die Notstandsarbeiten - Verwaltung die Hälfte
übernimmt . 8000 Arbeiter erhalten durch den

Tunnelbau vier Jahre lang Beschäf¬
tigung . Später soll ein Paralleltun¬
nel gebaut werden . Beide Tunnels sollen dann

einbahnig befahren werden .

Billiger Tabak

Vor dein Kreisgerichte in B ö h m. - D u d -

weis wurde über einen Diebstahl von Tabak¬

waren verhandelt , der im vergangenen Jahre in

der Fabrik der tschechoslowakischen Tabakregie ver¬

übt wurde . Durch den Spruch des Gerichtes wurde

eine Arbeiterin der Tabakfabrik zu zehn Monaten

schweren Kerker , ihr Mann ein städtischer Wach¬

manns ! ) , zu einem Monat schtveren Kerker , wei «

ter noch die Arbeiterinnen der Tabakfabrik zu

mehrmonatigem schweren Kerker und eine Arbei¬

terin zu einem Monat schweren Kerker , sämtliche

unbedingt , verurteilt . Durch das Zeugen¬
verhör tvurde sestgestellt , daß die gestohlenen Ta -

balwaren durch lange Zeit hindurch in der Ta -

bakverkaufsstelle auf dem Hauptbahn¬
hof in Böhm. - Bubweis verkauft worden waren !

Liebestragödie in Aussig
Doppelselbstmord

Gestern früh wurde auf der FerdiuandShöhe
bei Aussig ein grausiger Fund gemacht : Man fand

einen etwa 30jährigein Mann und neben ihm eine

Frau erschossen auf . Wie man feststeilte , Ivar bei

beiden der Tod schon einige Zeit vor der Ansfin -

dung eingetreten .

.
Wie die ersten Erhebungen ergaben , handelt

eS sich um ein Paar , das aus Saaz nach

Aussig gekommen war . DaS Motiv ist

noch nicht festgestellt . Man nimmt aber an , daS

F a m i I i c n Verhältnisse daS Selbst¬
mordmotiv gegeben haben dürften .

Die beiden Leichen wurden in die Aussiger
Leichenhalle überführt .

ja immer — von der . kulturellen und wirtschaft «
lichen Pest " gesprochen , gegen die man sich wen¬

den müsse . Lassen wir die fünf Buchstaben und ihre

beiden Leichen wurden in der Nähe der ischäumen beginnt . ES folgt die heisere Platte
des Vereines für Gesundheitspflege an vom „verjudeten Marxismus " , es wird , nach

Baum hängend aufgefnnden . Der herbei - Streicherschein Rezept , der AushungerungSbohkott
Herr Dr . Trinkö , stellte fest , daß verlangt und schließlich — Steigerungen beleben

Schüsse . eingetreten war .

Anlage
einem

gerufene Arzt ,
der Tod d u r ch
Beide Schüsse waren Kopfschüsse , die Frau Ivar in
die linke Schläfe , der Mann in die rechte Schläfe
getroffen . Man schließt daraus , daß der Mann erst
seine Gefährtin getötet hat . dann sich selbst ent¬
leibte . nachdem sich beide zuvor eine Schlinge um
den Hals gelegt hatten .

Gin ungeschickter Betrüger
100 . 000 Kronen für den Branskä - Mörder

Der Mord an der Slovakin Branskä , läßt
nicht nur die Polizei , sondern auch die Oessent -
lichteit nicht zur Ruhe kommen . Aus einem ganz
besonderen Grunde interessierte sich dafür ein der

Prager Polizei schon gut bekannter Herr , der sich
dabei aber gehörig verrechnete .

Die Redaktion eines Prager Blattes wurde

gestern telephonisch angerufen . Ein llnbekannter
erbot sich , den Dkörder der Branskä zu nennen ,
wenn man ihm dafür 100 . 000 Kronen zahlen
würde . Als Beweis wollte er ein Stück Tuch vom
Kleide der Ermordeten vorlegen . Die Redaktion

solle die Polizei verständigen . Während er am Te¬

lephon lange Märchen erzählte , wurde tatsächlich
die Polizei aufmerksam gemacht und ausgeforscht ,
von welcher Telephonstation der Mann sprach . Er
wurde in einem Automaten in der Herrengasse ge¬
funden . Da in nächster Nähe ein Kommissariat ist ,
mußte die Polizei nicht allzu weit gehen . Der

freiwillige Detektiv wird anstatt der 100 . 000 Xi
eine Kleinigkeit wegen Irreführung der Behörde
erhalten .

OiOiNgit amtiert wieder

Uebrrfall auf eine Sparkasse .

Flint , ( Michigan ) , 18 . Mai . Drei Bandi¬
ten , von denen der eine Dillinger ähnlich gesehen
haben soll , überfielen eine hiesige Sparkasse ,
schüchterten die Kunden und Angestellten mit Ma -

schinenpistolen ein und raubten etwa 30 . 000
Dollar . Die Räuber entkamen mit ihrer Beute .

Kurz vor dem Uebersall hatte ein Panzerwagen
100 . 000 Dollar an die Sparkasse abgeliefert ,
die jedoch bereits im Bankgewölbe sicher unterge¬
bracht werden konnten .

Ein Augenzeuge des Ueberfalls bekundete ,
er habe in der Nähe der Bank einen Kraftwagen
mit fünf Männern und einer Frau gesehen , die

sämtlich mit Maschinenpistolen bewaffnet waren .
Ein zweiter Kraftwagen mit einem Mann und
einer Frau , die mit Schrotpistolen ausgerüstet
waren , seien auf der Straße auf und ab ge¬
fahren .

Ein Kunde der Dank erklärte mit aller Be¬

stimmtheit , der eine der Banditen sei Dillinger
gewesen .

Avg ' UM Äug ' . . .

New Aork . 18 . Mai . Nach einer Meldung
der Associated Preß aus Veracruz ( Mexiko ) hat
dort ein Farmer seine Frau an einen Baum

gebunden und verbrannt . Die Nachbarn
des Farnlers haben darauf den Mörder an

denselben Baum gebunden und ihn auf
die gleiche Art ums Leben gebracht . Dies

ist der erste Fall von Lynchjustiz im Staate Vera -

cniz .

Rekord et « « » Rfeseu - Hydroavions

Briudgeport ( Cmmecticut ) , 18 . Mai . ( Reu¬
ter . ) Der Ricsen - Hydroavian des russische » Kon¬

strukteurs Sikorski „ S 42 " im Gewichte
von 6 % Tonnen erreichte bei einem Probeslug die

Rekordhöhe für Hydroavions mit 21 . 000 Fuß .
Der bisherige Rekord für Wasserflugzeuge betrug
6561 Fuß und wurde von einem deutschen Flug¬
zeug im April des Jahres 1027 erreicht .

Die fünf christlichen Buchstaben . . . I » der

„ Deutschen Presse " beschäftigt sich ein Herr , der ,

entgegen seiner sonstigen polemischen Energie , nur
mit einem Gedankenstrich und fünf Buchstaben
zeichnet , mit dem „ Judenproblem In Oesterreich " .
Die „ Deutsche Presse " ist bekanntlich ein christliches
Blatt , und wir wollen ihr diesen Titel auch gar
nicht streitig machen . Der Herr mit den stinf Buch¬
staben indes beherrscht bei aller Frömmigkeit die

zehn Gebote nur sehr uiivollstäudig ; er scheint uns

nämlich ein Spezialist für das Ausstellen falscher
Zeugnisse wider den Nächsten zu sein ! Der Ano¬

nymus erörtert keine Probleme , sondern treibt

journalistische Freiwild - Uebungen mit der Mist¬
gabel , einem Instrument also , daS nur einen man¬

gelhaften Ersah für einen normalen Federhalter
darstellt . Die Art , wie hier zum Judenproblem
Stellung genommen wird , verbietet eine ernsthafte
AuSeinandersehung . Der Herr mit dem vielsagen¬
den Gedankenstrich hat sich über sein Thema nicht
die mindesten Gedanken gemacht , er schimpft , von

Sachlichkeit ganz angekränkelt , so wild darauf los ,

daß die Gazetten des Herrn Hiller vor soviel
demagogischer Virtuosität neidlos erblasse » müß¬
ten I Daß „ Wien von galizische » Juden über¬

schwemmt " sei , ist noch daS Mildeste , was uns

die fünf ominöse » Buchstaben mitzuteilen haben !
Selbstverständlich fehlt auch die stets zu passender
Gelegenheit kochende Volksseele nicht , die , ein un¬

entbehrliches Reguisit deS Pogromantisemitismus ,

gegen die jüdische Vorherrschaft wunschgemäß zu

anmutige Mistgabel rechts liegen , nachdem wir

uns ein wenig die Hände gesäubert haben und

widmen wir den biederen Christlichsozialen , die in

dieser Weise die Religion der Nächstenliebe inter¬

pretieren , ein paar deutliche Worte . Die Herren

beginnen nämlich von Mal zu Mal antisemitischer
zu werden . Ehe die Hitlerei über daS unglückliche
Deutschland hereinbrach , pflegten sie den gemüt¬
vollen Regungen ihrer seltsam christlichen Herzen
nicht so ungehemmt freien Lauf ^ zu lassen , wie eS

jcht geschieht . Sehen die ritterlichen Kämpfer gegen
eine kleine wehrlose Minderheit nicht , dah sie sich
mit diesen Methoden selbst den Ast absägen , aus
dem sie in wenig appetitlicher Manier domilizie -
rcn ? Sieht man im llmkreis der fünf Buchstaben
nicht , daß die Rassestürmer im „ Dritten Reich "
keinen Unterschied zwisckien Taufschein und Bc -

schneidnngsbestätignng machen ? ! Glauben diese
Judenvertilger im Zeichen deS Kreuzes , daß man

sie im Zeichen des Hakenkreuzes tolerieren würde ?

Nein , sie würden ebenso im braunen Orkus ver¬

schwinden , wie jene Juden , gegen , die sich jetzt
diese Unchristlich - Unsozialen ■nationalsadistischer
Methoden bedienen . Nun , meine Herren , wir leben

noch nicht im Aktionsradius braunhemdiger SA -

Banden , sondern durchaus in der demokratischen
Republik . Den fünf Buchstaben scheint also ein

geographischer Irrtum unterlaufen zu sein . Was
aber das Christentum dieser patentierten Christen

angeht , so möchten wir nur feststellen , daß JesuS ,
der Bibel nach , die Wechsler ans dem Tempel ge¬
peitscht hat ! Was würde ec wohl , so fragen wir

direkt , mit den fünf Buchstaben und ihren Hin¬
termännern machen ? !

Ehrenbürger von Tabor . In der Sitzung der

Gemeindevertretung der Stadt Tabor am Don¬

nerstag wurden ans Anlaß ihres 50jährigen Ge¬

burtstages Dr . Eduard Benes , Außenminister ,
und Dr . Peter Z c n k l , Sozialreferent der

Hauptstadt Prag , der aus Tabor stammt , zu
Ehrenbürgern gewählt .

Amerika —Litauen im direkten Flug . Der

litauische Flieger JanuschauSkaS , der

gegenwärtig in Amerika weilt , will einen direkten

Flug aus den Vereinigten Staaten nach Litauen

unternehmen . Sein Flugzeug „ Lithuanica kl " ,
das den gleichen Nanicn trägt , wie daö der litaui¬

schen Flieger DarinS und GirenaS , die im Vor -

jahre nach geglücktem TranSozeanflug kurz vor
dem Ziele abstürzten , wurde dieser Tage in Chi¬
cago getauft . Zur Verwirklichung des FlngeS
haben hauptsächlich die in Amerika ansässigen Li¬
tauer beigetragen .

Kommunisten - Jagd . In Erfurt hoben
Beamte der Staatspolizeistelle am 18 . Mai mor¬

gens die Gcheimdruckerei der KPD , in der kürz¬
lich zur Verbreitung gelangte illegale Flug¬
schriften hergestellt waren , aus . Die zur Herstel¬

lung verwendeten Schreibniaschinen , das Druck¬
material , die Probednicke usw . wurden beschlag¬
nahmt . Weiterhin tvurde » zwei Postanlaufstcllen
der kommunistischen Zeitung ausgehoben und daS

von der KPD zu Kurierzwecken verwendete Mo¬
torrad mit Beiwagen sichergestellt . Insgesamt
wurden 36 Personen verhaftet .

Meislerschnle für Ban - und Möbeltischler an
der Deutschen Staatsgewerbeschule in Reichenberg .
Die Einschreibungen finden wochentags in der Direk -

tionskanzlei zwischen 10 und 12 llhr statt . Anmel¬

dungsschluß 10. Juli 1084 . Schulgebühren 127 . 60
lli für daS Jahr . Für unbemittelte Schüler Stipen¬
dien im Gesamtbeträge von etwa 8000 Xö, Mittags «
freitische . Für Unterkunft in Privatkosthäusern oder

Internaten 850 KL bis 400 Kc monatlich . Pro¬
spekte und Auskünfte durch die Direktion .

Räuber . In den letzten Tagen wurde der 14 -
jährige Chaim Szabo aus Hokincov ( im Chu st er
Bezirk ) , als er sich mit ztvei Pferden , die mit Schaf¬
käse beladen waren , auf dem Nachhauseweg befand ,
in einem Walde von zwei mit Karabinern bewaff¬
neten MLinnern , die das Gesicht geschwärzt hatten ,
überfallen . Sie beraubten ihn um 88 Kilogramm
Käse und flüchteten . Die Gendarmerie hielt den
mehrfach vorbestraften und bekannten Räuber Jura
Pavlibinee an , der von Szabo als einer der Männer ,
die ihn überfallen hatten , erkannt wurde . Pavli -
Sinec weigert sich, seinen Komplizen bekannt zu geben .
Er wurde in die Hast des Chuster Kreisgerichtes
eingeliefert .

Brandstiftung . In der Ortschaft Ulrichsberg i »
Oberösterreich brach nachts ein Großseuer aus , dem
vier große Anwesen zum Opfer fielen . Der angerich -
tete Schaden wird mit 600 . 000 Schilling beziffert .
ES wirb Brandlegung vermutet .

Zum 14 . und 15 . Male nach Italien und dem
Mittelmeer vom 4. bis 20 . Juni unb vom 80 . Juni
bis 11 . Juli ( Venedig — Bologna — Florenz —
Rom — Neapel — Pompeji — Capri , vier Tage
Seereise Palermo — Patras — Ragusa — Vene¬
dig bis Triest , Adelsberger Grotte ) fährt die Uro
Bodenbach a. E. Verlangen Sie Prospekte !

Der noble Charlie Chaplin . Der bekannte Film¬
schauspieler Charlie Chaplin schenkte seinem japa¬
nischen Sekretär Torao K o n o, der ihn « durch
15 Jahre treue Dienste leistete und nun imch Japan
zurückkehrt , zum Abschied 8 5. 0 0 0 Dollar . Kono
begleitete Chaplin während seiner Europareise und
errang hiebei hervorragende Kenntnisse auf bem Ge¬
biete ber Kinematographie . Als linematographischer
Fachmann nahm er nun den Posten eines Handels¬
direktors der Filmgesellschaft United ArtiftS in
Japan an .

Die Arbeiter - Rad - and Kraltlahrer
rasten tttr Saaz !

Am 0. und 10 . Juni veranstaltet der Aruk -
Kreis Teplitz - Saaz ein Kreistreffen in Saaz . Diese
Veranstaltung gewinnt insofern große Bedeutung ,
als die K r e i » m e i st e r s ch a f t e n t m
Re nn spart , Reigen « und Kunstfah¬
ren , Radball und R a d p ol o s p i el aus¬
gefahren werden und hiezu die Bezirksmeister mit
ihren schärfsten Gegnern in der Bezirksmeisterschaft
startberechtigt sind . Auch dem Wehrsport , der erst in
den Reihen der Arbeiter - Rad « und Kraftfahrer
Eingang gefunden hat , wird Rechnung getragen und
eine L e i st u n g S p r ü f u n g der Mitglieder in
20 - Kilometer « Straßen » Dauerfahren , 100 - Meter -
Lauf mit geschultertem Rade und Keulenzielweit¬
werfen durchgeführt . Die Leistungsprüfung wird
noch ergänzt durch die Prüfung im 5- Kilometer -
Bergfahren und 10- Kilometer - Gepäckfahren , und
wirb erstere am 8. Juni , im Bezirke Brüx und
letztere im Bezirke Komotau am 17 . Juni erfolgen .

Frauen studieren
den Sozialismus
Die rannl - Dlatnu * S < hule
In Hirsdiberg

Wie an dieser Stelle bereits berichtet wurde ,
fand im Erholungsheim der „Arbeiterfürsorge " in
Hipschberg vom 80 . April bi « zum 18 . Mai eine
Reichsschule unseres Frauenkomitees statt , deren be¬
sondere Aufgabe es war , jüngere Funktionärinnen
mit den Lehren des Sozialismus vertraut zu machen ,
insbesondere aber die Teilnehmerinnen in die Ar¬
beitsmethoden des wissenschaftlichen Sozialismus
einzuführen . Die Frauen , die in bem vierzehntägi¬
gen Kurs geschult wurden , sollen ihrerseits versuchen ,
lernwillige und fähige Genossinnen zu Arbeitskrei¬
sen zusammenzufassen und so der Frauenbewegung
den geeigneten Nachwuchs an Funktionärinnen zu
schaffen . Diesem Lehrziel entsprechend wurde ein
großer Teil der Zeit seminaristischen Hebungen ge¬
widmet , eS wurden die Benützung von Literatur , die
Vorbereitung von Referaten , die Arbeitsweise und
die ErziehmigSmethoden in langen und gründlichen
Diskussionen behandelt .

An der Schule nahmen 81 Genossinnen teil . Die
Schulleitung lag in den Händen der Genossin Dr .
Karla S ch w e l b, die ev ausgezeichnet verstand,
den Teilnehmerinnen über die ersten Hemmungen
hinwegzuhelfen und der Schule Leben und Niveau
zu geben .

Der Lehrplan enthielt neben den Seminaren
folgende Themen : Die Frau inr Beruf ( Genossin
Fanni Blatny ) ; Einführung in die Geschichte
( Genosse Dr . Franzel ) ; Die wirtschaftliche
Probleme der Gegenwart ( Genosse Rud . Fischer ) ;
Die politischen Fragen der Gegenwart ( Genosse
Hofbauer ) ; Moderne Werbemethoden ( Genosse
Karl Heißer ) ; Sozial « und Sexualhygiene der
Frau ( Genosse Dozent Dr . Gruschka ) ; Das
Emanzipationsproblem ( Genossin Dr . Schwelb ) ;
Der Sozialismus als Kulturideal ( Genosse Dr .
Franzel ) ; Religion und Sozialismus ( Genosse
Hofbauer ) ; Belletristische Frauenliteratur ( Ge¬
nosse Fritz Rosenfeld ) ; Die Aufgaben der
Fran in der Arbeiterbewegung ( Genossin Kir «
pal ) ; Das Nachwuchsproblem unb die Erziehungs¬
aufgaben der Bewegung ( Genossin Deutsch ) ;
Die Frau int Weltbild der Gegenwart ( Genosse Dr .
Franzel ) ; Sozialistische Perspektiven ( Genosse
Dr . Franzel ) .

Unter Leitung deS Genossen Heißer veran¬
stalteten die Genossinnen einen FreundschaftSabend
für die Hirfchberger Organisationen . Zu Feierstun¬
den besonderer Art wurden die beiden Vorlesungen ,
die Genosse ErichHellerim Rahmen der Schule
abhielt . Er las an einem Abend ein Programm ,
dessen Doppelbeziehung zur Welt der sozialistischen
Frau , als ein Programm für Sozialisten und eines
für Frmien besonders klar hervortrat : Peter Alten¬
berg , Frank Wedekind , Karl KrauS . Am zweiten
Abend las er Gustav Landauer , Friedrich Adler ( das
Schlußwort vor dem AuSnahmSgericht ) und den
Monolog deS Nörglers von Karl KrauS . Obwohl
vielen Teilnehmerinnen gerade in diesen Vorlesun¬
gen Neues unb eine frembe Welt zum erstenmal er¬
schlossen wurde , waren alle Hörerinnen von dem In «
halt und der Form dieser Vorlesungen gepackt und
überzeugt . Denn hier eröffnete sich jenseits der
ökonomischen nnd selbstverständlichen Forderungen
das Bilb des Sozialismus als einer schöneren Welt .

Aeußerst sruchibar waren die S e m i n a r e, in
denen alle Genossinnen Gclegenheit fanden , in freier
Aussprache Unklares gründlich zu Wären , sich Rechen¬
schaft über das Gehörte zu geben und ihre redneri¬
schen Fähigkeiten zu erproben .

Die Genossinnen B l a t n v und Kirpal
hatten sich Irov ihrer Ueberbürdnug mit politischen
Arbeiten je für eine Woche zur Verfügung gestellt
und konnten aus ihrem reichen Wissen und ihrer
praktischen Erfahrung heraus den Hörerinnen vieles
bringen .

Die Unterbringung und Verpflegung der Schü¬
lerinnen im Erholungsheim der „Arbeiterfürsorge "
war wie immer an dieser Stätte vorbildlich . So
wirkte alles zum harmonischen Ganzen zusammen
und der Abschleb fiel den Genossinnen schwer genug .
DaS Frauen - Reichskomitee darf aber hoffen , daß
seine Schule reiche Früchte tragen wird .

Die Heilande der Wett

Sie sind die Saat , auS der die Menschc » sprossen ,
Die unS erlösen auS vertierter Qual .
Die Heilande , geboren in deu Gossen ,
Am Wegrand oder frierend im Kanal ,
Die Heilande , die Führer der Proleten ,
Die Seher , die Verkünder neuer Zeit .
Die Kämpfer , die geschlagen und getreten
Aufschreien : Unser Tag ist nicht mehr weit !

Fritz Bartl .



«r . M »
SamStag , Ist . Mai Istgl Sette 8

I

lanische Beispiel . Nur in sehr bedingtem Maire war
- ec UnabhängigteitSkamps der dreizehn Kolonien
mit dem Wasser der reinen Demokratie getauft ,
Washington im besonderen , dessen Freund¬
schaft der junge Edelmann rasch gewann , hielt die

schrankenlose Volkshcrrschaft für kein Ideal , und
ein angesehener Vertreter der Bereinigten Staaten ,
der während der Revolution in Paris weilte , Gou¬
verneur Morri » , zügelte durch seine Warnun¬

gen und Mahnungen La Fayette auf Schritt
und Tritt . Da eü den Generalobersten der Natio¬

nalgarde selber das erstrebenswerteste Ziel dünkte ,

nach Niedcrlegung der Bastille dem Lande die

ruhige , gesetzliche Entwicklung ohne Tumulte und

Erschütterungen zu gewährleisten , wurde er der

Abgott der Franzosen für jenen ersten Abschnitt der

Revolution , der auch dem liberalen Adel und dem

Großbürgertum behagtc . Ritt er , die Bajonette
der Nationalgarde hinter sich , auf seinem Schim¬
mel durch die Straßen , erschien er ritterlich und

strahlend wie die siegreiche Revolu -

tionzuPferdc : ein Bürger der Ordnung für
die Besitzenden , ein Biirger der Freiheit für di «

BoltSmassen . AlS Mittler zwischen dem Monarchen
und dec Nationalversammlung gefiel er sich wohl ,

glaubte an dm Ausgleich zwischen Demokratie und

Königtum und träumte davon , unter L u d *

w i g XVI . dieRolleeinrSWashington
zu spielen . Aber der Amerikaner war überlegend ,

zäh , zielbewußt , beharrlich , entschlossen , und L a

Fay e t t e in vielem da » Gegenteil : Impulsen

folgend , wenig ausdauernd , unsicher , ohne Blick

für Wirklichkeiten und in großen Augenblicken

mehr als einmal versagend . Kein Staatsmann ,

laum eiir Politiker mit seinem naiven und lächeln¬
den Optimismus und seiner fast weibischen Ge¬

fallsucht , hatte er kein Organ dafür , daß die revo¬

lutionäre Bewegung ihren eigenen Gesetzen folgte ,

wenn sie rüstiger auSschritt . Er meinte , sie müsse

am Tage des Föderationsfestes von

1790 Halt machen , an dem er im Vordergrund der

allgemeinen Begeisterung stand und die gapze von

einer glücklich beendeten Revolution berauschte Na -

tion hinter sich zu haben glaubte und bis zum ge¬

wissen Grade mich hinter sich hatte .

Nur behielt M i r a b e a u mit seiner skep¬

tischen Voraussage recht , daßLaFayette einei

TageS aufs Volk schießen und damit seine Popu¬
larität mit einem Schlage zerstören werde . AlS

nach der Flucht und Rückkehr der KönigSsamilie
die Salven der Nationalgarde im Juli 1791 auf
dem MarSfeld demonstrierende Bürger zu

Dutzenden niederstreckten , schmolz La Fayet -
t e S Beliebtheit wie der Märzenschnee an der

Frühlingssonne , und als er 1702 in dem Kriege

gegen Preußen und Oesterreich den Befehl über die

Nordarmee übernomnien hatte , beobachtete er aus

seinem . Hauptquartier die sich überhastenden Er «

eigniffe in der Hauptstadt mit ebensoviel Argwohn
und Entrüstung wie Verständnislosigkeit . Dem

Fanatiker der Ordnung und Mäßi¬

gung , dem Führer der immer mehr nach recht »

gedrängten FeuillantS waren Girondisten und

MontagnardS gleichermaßen ein Gegenstand des

Abscheu » ; er begnügte sich nicht , in einem Send¬

schreiben an die Nationalversammlung gegen die

- »jakobitische Fraktion " und die «Herrschaft der

Klub » " loSzuziehrn , sondern erschien auch mit

drohendem Griff an den Degenkorb selber an der

Barre der Legislative . Aber vergeblich blieb nach

dem Tuileriensturm im August 1702 sein Versuch ,

zur Rettung der Monarchie seine Bataillone in

Marsch zu setzen ; da » Heer weigerte ihm die Ge¬

folgschaft , und die eilige FluchtausFrank -
r e i ch war da » Los de » eben noch Vergötterten .

Nachher gehörte er zu den wenigen Vorder¬

grundfiguren der Revolution , die wieder in der

Air am Tage nach dem Bastillenslurm , am
15. Juli 1789 , der Marquis de La Fay -

111 c an die Spitze der neu geschaffenen Bürger¬
miliz , der Pariser N a t i o n a l g a r d c, trat ,

^ t ) es unter den fünfundzwanzig Millionen Fran¬

zosen niemanden , der ihn an Volkstümlichkeit auch
nur von fern erreicht hätte .

Freilich stammte sein Ruhm nicht von heute
nnd gestern . Als 1775 der zwanzigjährige Ritt¬

meister im Regiment Noailles - Dragoner nach
Amerika eilte , um an der Seite der Rebellen

gegen die Söldner Englands zu scckten , grub er

seinen Namen in die Tafeln der Geschichte und zu¬

gleich in die Herzen der Zeitgenossen ein . Aber in

mehr als einem Betracht war das amerikanische
Abenteuer für seinen Werdegang entscheidend . Aus

der Neuen Welt brachte er die Prinzipien
der Rechtsgleichheit aller Menschen , der

bürgerliche » Freiheit und der Selb st «

Verwaltung deü Volkes nach dem ver¬

rotteten und versumpften feudal - absolutistischen

Frankreich mit ,
des Systems nach Reformen verlangte . Bald Ivar
der reiche Grandseigneur , durch seine Heirat mit

der Tochter des Herzogs von Ä y e n dem ganzen
Hochadcl des Königreiches versippt , der sichtbarste
eines Kreises von Aristokraten , die , da » amerika¬

nische Vorbild vor Augen , eine Wandlung des

Staates an Haupt und Gliedern anstrebten , und

kühn erhob er in der Notabclnversammlung von
1787 seine Stimme für die Einberufung
der Generalstände . Und mit der Einbe¬

rufung der Gencralständc kam die Lawine der Re¬
volution in » Rolle » .

17 . Juni — der Tag des

proletarischen Kindes !

75 Kopeken bis I Rubel ( in Goldwährung ) be¬

zahlt werde » müssen , also 9' , <. bis 1*1 französische
Franken . Diese nicht unerheblichen Beträge wer¬
den auch für den Besuch eines Arbeiterllubs ,
eines Kinos , eines Gefängnisses usw . ciugehoben .
Die Tendenz geht dahin , den Ausländern mög¬
lichst viel Valuta abzuknüpfcu . tuns nicht Immer

angenehm wirkt . Weniger wäre hier vielleicht
mehr nnd cs ist nicht der beste Geschäftsmann , der
seine Kundschaft als Opfer betrachtet , aus dem
er nun hcrauspreßt , was herauSznprcsfen geht .

Die Führungen durch das Personal des

„ Intourist " sind, in der Regel klaglos , man ver¬
fügt über zahlreiche sprachen - und sachkundige
Kräfte , die tatsächlich in jeder Hinsicht entsprechen
und deren hoher Bildungsgrad Staunen erregt .
Unnötig zu sagen , daß es sich um besonders ge¬
schulte Menschen handelt , die so ziemlich über alle

sowjetistischen Fragen Bescheid wissen .
Der Reiz einer russischen Reise besieht weni¬

ger in touristischen Sensationen — wenn man
von den landschaftlich schönen Gebieten der Krim ,
des Kaukasus usw . absieht — als darin , daß man
eine vollständig neue Welt kenncnlcrnt , wo alle

üblichen Begriffe aus den kapitalistisch organi¬
sierten Staaten Sinn und Wert verliere ». Das

führt naturgemäß bei Menschen , die nur in kapi¬
talistischen Kategorien denken können , zu Be¬

griffsverwirrungen . Ein sozialistisch geschulter
Besucher findet sicki jedoch verhältnismäßig rasch
zurecht und cS ist dann reizvoll , die Unterschiede
zu studieren . Selbstverständlich kann niemand

j Anspruch darauf erheben , in einigen Tagen die

Probleme SolvjctruhlandS erforschen zu können .
Die kaleidoskopartig vorbeizichendcn Bilder in
Stadt und Land ermöglichen aber doch ihre be¬

stimmten Eindrücke und über sie soll des weiteren
in einigen Kapiteln berichtet werden .

Oeffcnllichkcit erschienen , ohne sich selber untreu
geworden zu sein . Das Kaisertum Napoleons ,
der ihm gern goldene Brücke » gebaut hätte , lehnte
er als eine Tyrannis ab , und gegen die Restaura¬
tion der Bourbonen nach 1815 verfocht er in der
Kammer die Grundsätze der Revolution und ließ
sich gar . die verhaßte Dynastie zu stürzen , aus eine
der damals beliebten Militärverschivörungeu ein .
Der ganzen jungen Generation lvar La F ay -
eite in diesen Jahren politischer tlnfceihcit ein
ehrwürdiges Symbol d c s ikicpnblika »
n i s m u S. Aber als cs in den Tagen der I u I i -
revolution von 1830 nur von ihm abhing ,
die Republik auszurufcn , gab der leicht Zugängliche
den Einslüstcrungen der Orlcaniste » nach und be -
schied sich bei „ einer Monarchie , umrahmt von
republikanischen Einrichtungen " . Wieder wie einst
stand er an der Spitze der Nationalgardc , wieder
wie einst »inbrauste ihn der Jubel der Menge .
Doch sehr bald fand er ein Haar in der Suppe und
schlug sich zur republikanischen Oppo «

wo alles außer den Schmarotzern js i t i o n gegen Ludwig Philipp , der auf¬
atmete , als endlich sein angesehenster Gegner am

dritte und zahlenmäßig wohl stärkste Gruppe doch
versuchte , in der kurzen zur Verfügung stehenden
Zeit ein möglichst objektives Bild über die Vcr -

hälinisse zu gewinnen und neben den gebotenen
Sensationen guter und schlechter Art vor allem
die E n t w i ck l n n g ö l i n i e zu erkennen trach¬
tete . weil ja diese doch wohl hauptsächlich in Be j
tracht gezogen werden mutz . Bei der Fülle neuer l
Eindrücke , auf welche naturgemäß verschieden¬
artig reagiert wurde , konnte es nicht ausbleibcn ,
daß oft ziemlich scharfe Meinungsverschieden¬
heiten auftauchten , die leider nicht immer der

Wahrheitsfindung dienten , sondern von fanati¬
schem Haß oder von blinder Zustimmung getra¬
gen wurden . Jedenfalls , regte aber die Reise zur
Klärung der Geister an . Besser wäre freilich die

Organisierung kleinerer Reisegruppen mit ein¬

heitlichen Interessen , was auch der Erforschung
der Verhältnisse dienlicher wäre . Solche geschlos¬
sene Zirkel können aber jedenfalls bloß über

private Initiative zustande kommen . Der „ In¬
tourist " organisiert auch ohncwcitcres für acht
bis zehn Personen solche Gruppenreisen in der

Sowjetunion .
Das Reisen selbst ist in Rußland verhältnis¬

mäßig bequem . Da nmn auf lange Strecken ein¬

gerichtet ist , werden in den durchlaufenden
Schnellzügen immer nur so viel Plätze belegt , als

Schlafplätze vorhanden sind ; gegen eine kleine

Gebühr bekommt man in einem plombierten Sack
die Wäsche geliefert . Die Züge führen auch durch¬
weg Speisewagen , die . für uns etwas ungewohnt ,
auch während der Nacht im Betrieb sind .

Die Unterkunft und Verpflegung ist als

erstklassig zu bezeichnen . „ Intourist " besitzt in den

verschiedenen Städten die besten Hotels , wo man

glänzend untergcbracht wird , lknsere Reisegruppe
wohnte in Moskau im Hotel „ Novo - MoSkcw -

slaja " , in Charkow im Hotel „ Astoria " und in
. Kiew im Hotel „ Kontinental " . Die Zimmer sind
sauber , die Bedienung im allgemeinen aufmerk¬
sam . Freilich ist auch die Zahl der Angestellten
nach unseren Verhältnissen enorm groß ; so be¬

schäftigt das Hotel „ Novo - Moskewskaja " rund
800 Angestellte , in jedem Speisewagen finden

sich ihrer acht bi » zehn , jeder Schlafwagen drit¬
ter Klasse hat zwei bis drei Begleiter nsw . Die

Verpflegung ist in den Hotels sowie in den

Speisewagen normiert . Früh gibt cS Omelette ,
kaltes Fleisch oder Eierspeise ». Butter sowie Tee
oder Kaffee ( der aber nicht viel taugt , dagegen
ist der Tee überall erstklassig ) , mittags Suppe ,
eine Fleischspeise , Kompott oder Eiö und Tee ,
abends dasselbe ohne Suppe . Die Zubereitung
ist in der Regel sehr gut , die Spciscsäle sind in
den großen Hotels sehr elegant , cs gibt auch
Nachmittags - und Abendkonzerte und die Betriebe
werden sehr spät , jedenfalls weit nach Mitter¬

nacht , geschlossen . Man kann sich vorstellen , daß
die ausländischen Delegationen , deren cs beson¬
ders zum ersten Mai in Moskau viele gab , bei

solcher Unterbringung das Leben von der ange¬
nehmen Seite aus kennen lernen .

Den Hotels sind überall Verkaufsräume an -

geschloffen , wo alle möglichen Erzeugnisse feil¬
geboten werden . Hauptsächlich werden aber natur¬

gemäß Ansichtskarten und Briefmarken verlauft ,
jedoch immer nur gegen ausländische Valuta . Es
wird sich noch Gelegenheit bieten , über die außer¬
ordentliche interessante Währungsfrage in Ruß¬
land zu berichten , die wahrscheinlich einzig in

ihrer Art ist . Hier sei kurz erwähnt , daß Ruß¬
land eine Doppelwährung hat , nämlich die Gold -
und die Papierwährung , deren Wertrelation gün¬
stigstenfalls wie 1 : 10 steht . Für eine Ansichts¬
karte werden 7 Goldkopeken verlangt , für eine

Briefmarke 10 Goldkopeken , so daß also für eine
Karte mit Marke fast 2 % französische Franken
abverlangt werden . Dafür bekommt man aller¬

dings sehr schön auSgcführte Briefmarken , die
auf den Postämtern , wo in Papierwährung be¬

zahlt werden kann , nicht zu haben sind . Freilich
kann man sie dafiir um ein Zehntel des Goldwerts

erstehen , wenn man Rubel hat , was aber gar
nicht so leicht ist .

Neben den im Programm vorgesehenen Ex¬
kursionen , die in dec Regel vormittags zwischen
10 und 2 Uhr absolviert werden , gibt es dann
nachmittags und abends Sondertourcn , für die

La Fayette
Au seinem hundertsten Todestag

Von Hermann Wendel .
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14 . Kongreß der

Textilarbeiter - Internationale
Dieser Kongreß , über welchen wir kurz be¬

richtet habe » , fand in einer Zeit statt , die für die

Arbeiterschaft der ganzen Welt , ganz besonders
aber für die Textilarbeiter aller Länder , durch die

Auswirkungen der großen Krise geradezu schicksal¬
hafte Bedeutung erlangt hat . Die traurigen Er «

gcbnisse kapitalistischer Wirtschaftspolitik zeigen
mit alter Deutlichkeit , daß der Weg , den die

Unternehmer gegangen sind , um aus der Krise her -

auüzukommen . falsch ist , und daß aus diesen
Gründen die dringlichsten Probleme zur Wieder¬

belebung dec Textilindustrie die sind , welche auf
dem internationalen Kongreß der Textilarbeiter
als Haiiptgegenstand verhandelt wurden .

Der wichtigste Teil des Kongresses bildete die

Behandlung der solgenden Tagesordnungspunkte :
Verkürzung der Arbeitszeit und

S ch t ch t s y st e m. Zu dieser Frage hatte der

französische Genosse Vandcputte ein ausführliches

Referat vorgelegt . Zur R a t i o n a l i f i c -

r u n g und der in der Textilindustrie immer mehr
um sich greifende » Einführung des Mchrftuhl -

systemS hatte der englische Genosse Naesmith unter

Anführuitg von sehr uinsaugreichem statistischen
Material ciiigehcnd Stellung genommen , um da¬
mit die daraus sich ergebenden Folge » sür die Tex¬
tilarbeiter klar auszuzcigcn . Auch über die Ent¬

wicklung der Löhne in den einzel¬
nen Staaten tvurde durch eine umsangreiwe
Zusammenstellung des Genossen Rcngcliuk aus

Holland eine sehr gute llcbcrsickt gegeben .
Das die Arbeitslosigkeit innerhalb

der Textilindustrie aller Staaten als ein separater

Tagesordnungspunkt durch den Kongreß behandelt
wurde , zeigt , welch besonderes Augenmerk vom

Kongreß gerade auch dieser Frage gewidmet wurde .

Als Rcsereilt des bedeutungsvollsten Pinil -
tes der Tagung war das Thema „ Die Krise " , in

der am Kongreß vorangegangencn Sitzung des

Generalrates der Genosse Dr . Nen » er - Wien be¬

stimmt worden , der nur einen schriftlichen Bericht
an den Kongreß erstatten , aber am Kongreß selbst
daS ergänzende Referat wegen seiner Verhaftung
nicht halten konnte .

An seiner Stelle tvurde fast im letzten Augen¬
blick Genosse Roscher mit dem Referat an den

Kongreß betraut . Trotz der Kürze der Zeit , die

Genossen Roscher zur Vorbereitung sür dieses wicki -

tige Referat zur Verfügung stand , verstand er cs ,
die großen Krisenproblemc in der Textilindustrie
und darüber hinaus in der ganzen Wirtschaft aus¬

gezeichnet hcrauszuarbciten und jo dem Kongreß
eine gute Uebersicht über die Auswirkungen der

kapitalistischen Krise auf die Weltwirtschaft und

auf die Textilindustrie zu geben .
Zu allen Punkten der Tagesordnung Ivurdcn

Resolutionen einheitlich beschlossen . Die Delegier¬
ten aus allen Ländern werden nun , heimgekehrl
in ihre Organisation , sicher mit aller Kraft ver¬

suchen , die Ergebnisse dieser wichtigen Tagung der

Textilarbeiter im Sinne der Beschlüsse , die gefaßt
wurden , zu verwirkliche ». Trotz her Vielgestal¬
tigkeit der DascinSbcdinguugen der Textilarbeiter
in den verschiedenen Staaten , bleiben doch die

wichtigen Fragen , die auf diesem Kongreß verhan¬
delt wurden , allgemeine Lebensfragen fiir die

Textilarbeiter aller Länder und so hat der 14 .

Kongreß der Textilarbeiter - Internationale in

Luzern seine Aufgabe erfüllt .

20 . Mai 183 - 1 einer Erkältung erlag . Durch ein ;
Staatsbegräbnis , das La Fayette zuteil wurde , l
wahrte das Bürgerlouigtum sein Gesicht und hielt
zugleich durch ein starkes Truppcnausgebot . das
den Trauerzug begleitete , die Bolksmassc » fern ,
von denen es llnruhen befürchtete . Diese Furcht
der Gewalthaber noch vor dem Toten ehrte La

Fayette ebensosehr wie der verbissene Haß , den
Marie Antoinette sür ihn genährt hatte ,
und die Rache , die die Mächte der Gegenrevolution ,
Preußen und O c st e r r c i ch, an ihm nahmen ,
indem sie ihn nach seiner Flucht aus Frankreich

. fünf Jahre lang , von 1702 bis 1797 , in den Ka¬
sematten von Wesel , Magdeburg , Neiße und
Olmiitz festhielten .

Trotz den unleugbaren Schlvächeu seines po¬
litischen Charakters Ivar LaFayette eben doch
eine geschichtliche Gestalt : nicht nur im Alter der
Vorkämpfer der Republik , sondern auch in der
Jugend d c r W e g b a h n e r d e r M c n s ch c n -
rechte . Am 12 . Juli 1789 legte er der Na¬

tionalversammlung den ewig denkwürdigen ersten
Entwurf einer Erklärung vor . die , von der natiir -
lichcn Freiheit und Gleichheit aller Menschen aus¬
gehend , das Recht zum Widerstand gegen Unter¬

drückung verkündend und den Ursprung aller Sou »
veränität im Volk findend , fürderhin sämtlichen
Nationen noch in die dunkelste Nacht der Knccht -

> schäft leuchten sollte .

Russische Reise
1 . Touristisches

Van Joses Btlina .

Die Sowjetunion betreibt seit längerer Zeit
durch die staatliche Reiseocganisation „ Intou¬
rist " eine sehr geschickte Propaganda sür den Be¬

such SowjctrußlandS . Das treibende Motiv hic -

Abcr nicht nur antreibend wirkte das ameri - s für ist zweifellos die Gewinnung ausländischer
Valuten , deren die russische Volkswirtschaft nach
wie vor dringend bedarf , um ihre auswärtigen
Verpflichtungen daraus teilweise decken zu können .

Die Reisen in die Sowjetunion werden in
der Regel von dazu bevollmächtigten Reiscbnreanü
der verschiedenen Länder organisiert , wobei das

Arrangement der rnssischcn Reise von Grenze bis

Grenze durchaus in den Händen des „ Intourist "
liegt . Die Reisen werden öffentlich ausgeschrieben
nnd jedermann kann sich unter der Voraussetzung ,
daß er von der Sowjetunion die Einreisebewilli¬

gung erhält , an ihnen beteiligen . Die Schwierig¬
keiten werden auf ein Mindestmaß hcrabgcdrückt ;
soweit wir in Erfahrung bringen tonnten , erteilt
die Union die Einreisebewilligungen für touri¬

stische Zwecke ohne große Formalitäten . Nur

gegenüber Journalisten herrscht ein gewisses Miß¬
trauen und für ihre Einreise muß erst eine Son -

derbewilligung au » Moskau eiugeholt werden .

Offenbar will man sich vor Leuten schützen , die

ungünstig über die Sowjets geschrieben haben .
Un » scheint diese Taktik nicht richtig zu sein . Ent¬
weder handelt eö sich um Leute , die bisher nicht
in Sowjetrnßland waren , gleichwohl aber die dor¬

tigen Zustände in mißgünstiger Weise kritisierten
— dann kann ihnen durch einen Besuch deö Lan¬
des und durch eigene Anschauung doch vielleicht
ein anderes Bild erwachsen . Oder aber cs sind
Leute , die vor längerer Zeit in Rußland waren
und dort objcktivcrwcisc Mängel feststellten und

sie in der Oeffentlichteit besprachen — dann kann
ein zweiter Besuch vielleicht zeigen , daß sich in¬

zwischen die gerügten Mißstände gcbcsicrt haben .
Die politischen Machtverhältnisie der Sowjets
sind heute so konsolidiert , daß sie wahrlich keiner¬
lei . Kritik zu fürchten haben , so daß die Vorsichts¬

maßnahmen größtenteils überflüssig erscheinen .

Der geschäftsmäßige Charakter der Reise¬

organisationen bedingt es , daß die Zusammen¬

setzung der Reisegesellschaften außerordentlich
bunt ist , sowohl was gesellschaftliche Schichtung
als auch weltanschauliche llcberzeugung betrifft .
Die erste Gesellschaftsreise , welche das tschccho -
flowakische Reisebureau „ Eedok " gemeinsam mit

dem Reiscbureau „ Travema " vom 27 . April bis

8. Mai organisiert «, bestand aus insgesamt 80

Teilnehmern , die aus allen Teilen der Tschccho «
flowakei , aber auch aus Oesterreich zufammengc -
kommcn waren . Es fanden sich hier Unternehmer ,

Großgrundbesitzer , Aerzte . Ingenieure , Ange¬

stellte , Juristen , Journalisten usw . , auch etioa

zehn Frauen nahmen an der Reise teil . Sie alle

sahen naturgemäß die Verhältnisse in Rußland
durchaus mit ihren Augen an und hatten auch

ihre eigenen Empfindungen . Allmählich kristalli¬

sierten sich deutlich drei Gruppen heraus : die eine

war nach Rußland gekommen , um sich von der

Unzulänglichkeit des dort herrschenden Systems

zu überzeugen und sie suchte deshalb mit Vorliebe

aUe Fehler und Schwächen heraus . Da den kriti¬

scheren Teilnehmern die Vorzüge nicht entgehen
konnten , versuchten sie diese vor sich selbst und vor

den anderen nach Möglichkeit zu verkleinern , um

doch ihre Grundüberzeugung von der Unhaltbar¬
keit deö Sowjetsystems ungefährdet nachhause zu

bringen . Eine zweite Gruppe wieder bestand aus

Leuten , die gewissermaßen „ nach Mekka pilger¬
ten " und in Rußland nur das Paradies auf Erden

sehen wollten . Auch ihnen konnte nicht entgehen ,

daß nicht alles so war , wie sie eS gerne gehabt
hätten und so entstand bei ihnen die gegenteilige
Reaktion . Man erinnert sich vielleicht der Anek¬

dote über den Schweizer Käse und seine Bettach¬

tung durch die Pessimisten und Optimisten : wäh¬
rend diese nur den Käse sehen , sind jene aus¬

schließlich von den Löchern hypnotisiert . So war

eS auch hier . Die einen wollten nur das Schlechte
sehen , die anderen nur das Gute , während die
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Spiegel , Glühbirnen , Luster . . .

Ei » 3vr, ; inliit luitl ' bc von der Prager ' KoTt. wi
feiner nicht iilltnnlirlieii ' i ’eidiriftinitnß cnlriiscn . Ein
Wactnnann ertavvlc den 27jährigen Josef Malina
ans Prag VIII in dein Augeiiblick , als er in eineni

Gasthaus Glühbirnen Verkaufen wollte . Da in der

kehlen ; iftt immer wieder Dirbstäble von Belench
tiingSkörver gemeldet wurden , dielt man den Mann
auf der Polizei fen und durchsuchte seine Wohnung .
Man fand ein ganzes Warenlager Sviegcl , Luster .
Gliihbiruen , anscheinend alles , was mit Licht und
Glas zusammenhängt . Bis auf einen sviegcl konnte
den Geschädigten alles zurückerstattet werden .

Kindes mord ?

Bei Branik , einem Prager Borort , fanden spie -
lende . Ninder am Donnerstag ein Paket , aus wel¬

chem die ,3üs ; e eines kleinen Kinde » Veransraglen .
Bon dem Fund wurde die Gendarmerie verständigt ,
die sofort den Crt adsnchte , bisher aber keine Spuren

sand . Tic kleine Leiche wie » eine , wahrscheinlich
von einem Fanslschlag kerriihrendc Verletzung ober¬

halb de » linken Anges ans .

Schnlerhallnngsverei » Bnbrni - Trjvie . Don¬

nerstag , den 17 . Mai , sand im Cafe Bajlal eine

Versammlung der deutschen Bevöllernng . insbe¬

sondere der deutschen Eltern des Sladtteilcs Prag

XIX Bubcilü - Tcjvic smit . die sehr gut besuchl

war . Der Vorsitzende , Pros . Dr . 2 ch in i d 1. Ob¬

mann deS deutschen ZentralschntnusschusseS von

Grog - Prag eröffnete die Versammlung und legte

ibrcn Zweck dar . Zn Beginn des nächsten Schnl -

jahrcS lvird in Prag XIX eine deutsche Privai -

volksschnle eröffnet werden , die bereits vom Lan¬

desschulrat genehntigl ist . CS handelt sich nun

darum , diese Schule zu erhalten und das ist die

erste Ausgabe der deutschen Bevölkerung in Bu «

benL - Tejvic selbst , Zu diesem Zweck wird ein

Schnlerhaltungsbercin gegründet und cS ist Pflicht

der deutschen Eltern und aller Deutschen in die¬

sem Stadtteil dem Verein beizutreten . Dann be¬

richtete der Leiter deS vorbereitenden Ausschusses ,

Herr Fischer über die Vorarbeiten , Warans in der

Debatte verschiedene brutsche öffentliche Funktio¬

näre , darunter auch Landesvertretcr Genosse Dr .

Strang sprachen . Er sagte den Teilnehmern

seine volle Unterstützung als Mitglied des Lan¬

desschulrates zu . Sodann wurde die VcrcinSgrün «
düng beschlossen und ein Ausschuss gewählt .

Neue Richtungen dr « intemationalrn Leben ?

Keistt der Vortrag , den Abgeordneter Robert Klein
in der Versammlung der Internationalen Kultur¬
liga in Prag am 22 . Mai l. I . im Sektionssaal
der Handels - und Getoerbekammer in Prag l „ II
obecmhu dann , Nr . 2, hält . Beginn nm halb acht
Uhr abends . Gäste willkmnmen .

Verein „Deutfstie Studmtmsürsorgc " , Prag H „
Krakauergaffe 16. Die Auszahlung der Staatliche »
Sludienunterstützungen für den Monat April erfolgt
vom 22 . bi « 26 . Mai in der Kanzlei der Deutschen
Studentenfürsorge , Prag I I. . Krakovskä 16.

ticrichtssaal

Meineidsprozeß gegen
treulose Gattin

Nm die Vaterschaft deS Kinde ».

Prag , 18. Mai . Ein Stück AlltagStragik ent «
hüUce dieser heute vor den » hiesigen Gericht verhan¬
delte Fall . Ter in einer benachbarten Provinzstadt
angestellte Sparkassenbeainte Hugo S. verliebte sich,
wie man zu sagen pflegt , auf den ersten Blick in die
Naive einer fahrenden Schauspielertruppe , die in
dem Städtchen gastierte . Im Laufe tveniger Tage
erfolgte die Verlobung . Die Braut schien die Ver¬
bindung aber bald zu bereuen , denn sie verlieb den
Bräutigani knrz nachher mit Hinterlassung einiger
lakonischer Zeilen . Der Bräutigam reiste ihr in¬
dessen nach , holte sie zurück und heiratete sie in kür¬
zester Frist .

Tas junge Eheglück dauerte nicht lange . Kaum
drei Wochen später rückte die Jungvermählte aber¬
mals aus und schloh sich wieder ihrer alten Truppe
an . Der Gatte fuhr ihr abermals nach . Diesmal
muhte er die Wahrnehnmng machen , dah sie Nacht
für Nacht mit einem gewissen Ingenieur im Hotel
verbracht hatte . Erst nach langen UebcrrcdungS -

künsten und verschiedenen Schwierigkeiten zeigte sich
die flatterhafte Gattin bereit znrückzukehren .

Auch diesmal war das Zusammenleben nur von
kurzer Tauer . Die Gattin verschwand abermals und
diesmal auf lauge Zeit . Erst einige Monate später
sanden sich die Gatten wieder . Aber diesmal hatte
der Ehemann seine Bedenken . Er fand seine Frau
g e s ch lv ä n g e r t vor und konnte nicht im Zwei¬
fel sein . Vast das Kind nicht von ihm üppnile . Die

| Gattin beantwortete seine Vorstellnngen mit einer
Scheidungsklage , in der sie die Scheidung der Ehe
aus dem Verschulden des Mannes begehrte , mit der
Begründung , das ; dieser nicht imstande gewesen sei,
für ihren Unterhalt hinreichend Sorge zu tragen .

I Natürlich brachte der arnie Ehegatte Gegenklage aus
Scheidung wegen Verschuldens der Frau ein und
führte als Scheidungsgründe böswilliges
Verlassen und eheliche Untreue an . Die
Frau g e w a n n den Schcidungsprozeh , indem sie
unter Eid das Vorbringen des Gatten bestritt nnd
ihre nuentwentc eheliche Treu « beschtvor.

Der unterlegene Gatte , der sich einer solchen
skrupellosen Taktik nicht berschen halte , begann erst
jebt stichhältige » Material zum Beweis der Untreue
seiner Fran zusammcnzutragen . Tie Arbeit ging über
Erwarten leicht , denn die eruierten Liebhaber der
Fran hatten ihrerseits so üble Erfahrungen mit ihr
gcnuicht , das; sie ans » bereitwilligste den bereingeleg .
ten Gatten ausgiebigst informierten . Die Staats
antvaltschaft zögerte nickst , auf Grund des vorliegen, ;
den Material « gegen die Frau die Anklage wegen
de « Verbrechens des Meineide » vor
Gericht zu erheben .

Jur heutigen Verhandlung hatten sich einige
wichtige . Zeugen nicht eingestellt . Ein M o n t e u r .
der über seine Beziehungen zu der Angeklagten au » -
sagen sollte , entschlug sich der Aussage . rb .

Die dritte Schwurgerichts¬
periode

beginnt Dienstag , den 22 . Mai d. I . , und be «
uihaltet vorläufig zehn Fälle . Reben einen ; für
drei Tage berechneten Mord - und R a u b p r o-
,; t fc ist als interessantester Fall der Session eine
Anklage wegen A m t S m i - hb r a n ch zu erwähnen ,
wobei diezweiObersektionSrät « deSFi -
n a n z m i n i st e r i u m s Dr . K r e j k i t und Dr .
Wenzel Prochazka auf der Anklagebank Platz
nehmen werden , neben ihnen drei minder bedeutende
Mitangeklagte . Dieser Prozeh wird mindestens
zwei Tage dauern und beginnt Freitag , den
1. Juni . AIS Gegenstück bringt eine weitere Anklage
wegen des gleichen Verbrechens eine NOO- stö - Ver -
fehlung eines kleinen Beamten zur Verhandlung .
Ferner stehen zwei Falschmünzerpro¬
zesse auf der Tagesordnung und einige unhedeu -
tendere Sachen .

Kunst und wissen
„ Strnftenmnsik " im Reuen Theater ! Eine un¬

gewöhnlich grohe Anzahl von Abonnenten hat eine
Vorstellung von „ Strahenmusik " im Neuen Theater
angeregt . Mit Rücksicht darauf findet , eine Auffüh¬
rung dieses erfolgreichsten Stücks der Spielzeit Don¬
nerstag ( C 1) im Reuen Theater statt ; jedoch sind
alle Abonnenten , die das Lustspiel bereits in der
Kleinen Bühne gesehen haben , berechtigt , ihre Kar¬
ten umzutauschen .

Wocheuspirlpla » de » Reuen Deutschen Theater ».
Samstag , halb 8 Uhr : „ Die B l u m e v o n H a -
wai " <951 ) . — Sonntag , 6 Uhr : „ Götter -
d ä m m ernng " ( CI ) . Wagnerzhklns lV , Gast¬
spiel Kammersänger Pistor . — Montag , halb 8 Uhr :
„ ■Sie Iuft i ae Witwe " ( A. 91. ) , volkstümliche
Vorstellung . — Dienstag , halb 8 Uhr : „ D i e
B l u m e v o n H a w a i " ( A 2) . — Mittwoch , halb
8 Uhr : „ Ho — ruck " ( Bl ) . — Donnerstag , halb
8 Uhr : „ Strahenmufik " ( CI ) . — Freitag ,
halb 8 Uhr : „ H o — ruck " ( D2 ) . — SamStag ,
halb 8 Uhr : „ Tu ra n dot " (9l . A. ) .

Wochrnspielplan der Kleinen Bühne . SamStag ,
8 Uhr : ,Migo vom Montpa rnasse " . —

Sonntag , 8 Uhr : „ Die Insel " ; 8 Uhr : „ Stra -
stenmusik " . — Montag , 8 Uhr : „ Kosme¬
tik " ; 8 Uhr : „ St rasten musik " . — Dienstag .
8 Uhr : „ Die Insel " ( Bankbeamte nnd freier
Verkauf ) . — Mittwoch , 8 Uhr : „ Wir wollen

träumen " ; „ Der Stammgast " ( Erstauf -
sührung ) . — Donnerstag , 8 Uhr : „ Pariser
Potpourri " ( volkstümliche Vorstellung ) . —

Freitag . 8 Uhr : „ Wir wollen träumen " ;
„ Der Stammgast " ( Kulturverbandsfreunde
nnd freier Verkauf ) . — SamStag , halb 8 Uhr :

„ Terzett zu Bi ert " ( Erstaufführung ) .

Wo bleibt der Irrenarzt ?
. Wie sich im Kopse eines nationalsozialisti¬

schen Oberstudiendirektors die Welt malt , erfährt
man aus den „ B a h e r i s ch e n Blättern

für das G h m n a s i a l - S ch u l >v e s e n "
i herausgegeben vom Verein Bayerischer Philo¬

logen , Heft 2 1034 ) . Was da Herr Oberstudien -
dircktor Rudolf Meine ! zu Pirmasens über „ge¬
schichtliche Typen aus rassischer Grundlage "
schreibt , verdient wenigstens auszugsweise im

Wortlaut wiedergegcben zu tvcrden :

Ich stelle folgende Grnndbildcr auf , die ich
an Einzelpersonen , tvic an ganzen Völkern in Er¬

scheinung kommen lasse : der Herrenmensch , der

Massenmensch, der Untermensch . Der Herren¬
mensch ist so sehr an die nordische Rasse ge¬
bunden , dast der Rasscnkundler , wo er einen Ivah -
rcn Herrenmenschen trifft , geneigt ist , wenigstens
einen starken Einschlag nordischer Rasse zu ver¬
muten , auch wenn das körperliche ErscheinungS «
bild zur Feststellung dieser Rasse keinen Anlast

gibt . Höchstens noch die sälischc Rasse kann Her¬
renmenschen liefern . . . .

Der M a s s e n m e n s ch stimmt in unscrn
geographischen Breiten am meisten mit dem Men¬
schen ostischer Rasse überein . Der Masscnmensch ist
der ungeschichtliche Mensch . Für einen Regieren¬
den gibt es keinen angenehmeren Untertan als den
Massenmenschen, denn er fügt sich . . .

Der Untermensch ist der gedrückte ,
schlecht tveggekommene und sozial ticsstchende
Mensch ( also z. B. der Arbeiter — Red . ) , der
sich wber nicht , wie der Massenmensch fügt , sondern
sich dagegen auflehnt . Der Untermensch gehört viel¬
fach der ostbaltischen Rasse an : Rustland ist die
Nährmutter der Anarchisten , Nihilisten und Kom¬
munisten . Doch finden sich auch nordische Menschen
unter ihnen , das Abenteuer , die Gefahr lockt sie.
Oft sind sie dann die Organisatoren der Unter¬
menschen . In der Geschichte spielt der Untermensch
eine Rolle durch eine einmalige nnsinnige Tat :
Königsmord , Bombenattentat (nationalsoziali¬
stische Untermenschen In Oesterreich mal hcrhörenl

vcrcinsnadiriditcn

hat

Besuchen Sie den Kurort

Bohdaneß
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Alcraiidcr , Marlba Canctl ,
xanildi lmib ß, viertel n UI».

Bei erstklassiger Einrichtung , Für¬
sorge und Bedienung sind wir wirklich
billig ! In BohdaneC erwartet Sie
Genesung und Erholung !

Saison Mai — September

Wollen Sie gesund werden ?

Plagt Sie Rheuma , Gicht , Ischias oder
eine Frauenkrankheit ? Wollen Sic Ihren
Urlaub schön und billig verbringen ?

lindern auch rheinnatische Schmerzen und
bei Ermüdung . Einige Tropfen Alpa in
Wasser und Sie . haben ein gute » Mmid -

100

d. Red . ) . Anschlag auf das Niederwalddenkmal
und andere ähnliche Verbrechen .

Der Untermensch als eine Gesamtheit ist der
Träger der Aufstände , Empörungen : Fechter - und
Sklavenkrieg , Bauernkrieg , Jacques Bonhomme .
Manchmal bemächtigt sich der Untermensch sogar
der Staatsgewalt : französische Revolution ,
deutsche Revolution von 1018 , Kommunismus in
Ruhland . Dieser Herrschaft wird durch einen
Herrenmenschen ein Ende gemacht : Napoleon ,
Hitler .

Das hat toirklich nicht der kleine Max ge¬
schrieben , sondern ein richtiggehender Oberstudien¬
direktor I Und dieser hirnkranke Herrenmensch wird
auf Schulkinder losgelassen , versucht ihre Köpfe
nach seinem Weltbilde , zu formen . Seinesgleichen
gibt cs in Deutschland tausende . Ein englischer
Statistiker hat unlängst ausgerechnet , dast — falls
die Zahl der Verrückfen weiter so zunimmt Ivie
bisher — in 212 Jahren ganz Europa irrsinnig
sein wird . In Deutschland scheint sich der Prozeß
weit rascher zu vollziehen .

Unangenehme Kopfschmerzen können durch ein¬
faches Bestreichen von Schläfe » und Stirn mit Alpa -
Franzbranniwein gelindert werden . Einreibungen
mit Alpa
erfrischen
ein Glas
wasser .

Ortsgruppe Prag . Pfingsttour
1. Gruppe : Abfahrt vom Masaryk -
vahnhof um 17 . 20 Uhr . Fahri nach
Falkenau . Uebernachtung . Wanderung
Eger . — 2. Gruppe : Abfahrt von «

Wstjoiwahichof um 11 . 26 Uhr . Fahrt nach Eger .
Zusammentreffen mit der 1. Gruppe und gemein¬
same Wanderung und Vesichtigung Egers , Fran -
zenSbad , KönigSwart , Marlenbad und Tcpt . Zu -
fanmicnkimft immer eine halbe G^ unbe vor Abfahrt
de » Zuge » vor ' dem Bahnhofe . Führer : Plötz .

Wer die Feiertage schön vrr -
oerkeben will , beteiligt sich an
der Pfingstwanderung des Ar -
beiter - Turn - und Sportvereins ,
Prag . Abmarsch Sonntag früh
7 Uhr ab Endstation der Linie
21 in Hodkoviiky . Ziel : Stkcho -
witzer Stromschnellcn und Sa -
Montag abends . Spesen 12 Ke.
Decken mitbringen ! Gäste sind

Mitteilungen aus dem Publikum
Frühklngökurcn in KoustantiuSbad . Nach nraltci

Erfahrung ist gerade der Frühling die geeignetste
Zeit , den Körper durch eine Badekur wieder aufzu¬
frischen . Der Frühling , der mit mächtiger Kraft die
Natur ringsum zu ncucin Leben erweckt , gibt allen
belebenden und regeneratorischen Vorgängen auch im
nicnschlichen Körper über die inneren Drüsen neuen
Ansporn . Gerade zu dieser Zeit sind im Organismus
die günsligsien Heilungsbedingungen vorhanden und
alle Krankheiten haben durch eine Badekur im Früh¬
ling daher die besten HeilimgSanssichten . 2888

PRAG

zawa - Tal . Rückkehr
Für Uebernachtung
zu dieser Wanderung willkommen I

Ser Film
Bote » fein dagegen sehr

Mit diesem halben Wilhelm Busch - Zitat .
man vor Jahr und Tag in Berlin einen belanglosen
englischen Bühnenschwank betitelt , der die komische
Erziehung eines reichen alten Junggesellen durch
seine auS der Fremde heimgekehrten unehelichen
Sprützlinge zeigte . Jetzt haben die Filmlakaien deS
Goebbels daraus ein Spektakel gemacht , bei besten
Anblick sich jedem noch Halbwegs empfindlichen Zu -
fchmier der Magen mndreht : einen groben Unfug ,
der al » klobiger Kaschemmenulk beginnt und als
rührselige Schmiere endet . Ein Regisseur namens
Preist hat mit wahrhaft sadistischer Lust jede Mög¬
lichkeit , geschmacklos und lärmend , geistlos und bru¬
tal , plump und gemein zu sein , bis zur letzten
Uebertreibung ausgenntzt . Als Hauptdarsteller
diente ihm dabei jener Romanowsky , für den Mar
Reinhardt seinerzeit in MolnarS „ Spiel im Schloh "
eine glänzende Rolle entdeckt hat und der nachher so
unheimlich schnell herunterkam , dast er jetzt schon auf
dem Niveau diese » braune » FilmspaheS angekom -
men ist .

Eine andere Rolle freilich spielt Luise Ull -
r i ch. Und wenn auch im Lande de » braunen Ter¬
ror » so viel vernichtet und verstümmelt worden ist ,
dast eS auf eine besudelte Schönheit und ein zer¬
trampelte » Talent nicht mehr ankommt , — man ist
doch erschüttert beim Wiedersehen mit dieser iungen
Schauspielerin , wenn man sich an ihre bezwingende
Ursprünglichkeit in BillingerS „ Rauhnacht " , an ihre
herzhafte Echtheit in Horvaths „Oktoberfest " , an
ihre LiebeirSwürdigkeit noch in dem kitschigen Schu «
bertfilm erinnert — und sie nun dazu verdammt
sieht , in dieser Barbarenschniiere mitzukreischen nnd
mifzutoben . —eiS —

llrania - KIno , Kllmentskä 4.

Bczirhsortfanlsüllon Prag

der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Donnerstag , de » 24 . Mai , abends 8 Uhr , im
grosteu Saale des Gewcrischnftöhauseö , Pcrölyn ,

Partclversaminliing
Vortrag über : ,,D i e U m g r n p p i e r n n g

im s n d e t e u d r n t s ch r n Bürgert » m. "

hlh - Elimlii
Versicherungs - Aktien *

gesellschaft in Wien
Direktion kür die C. S. R. in Prag
General ' Agentsehatt Reiehenberg

empfiehlt sich zum Abschluß von Feuer -
Unfall - , Haftplicht - , Einbruch - , Auto - ,Trans¬
port - , Werde - und Viehversicherungen zu
kulanten Preisen . 2205
Bargarantiemittel in der ÖSR. 66 Millionen .

Büros : Prag , Närodni tf . 17.

Reiehenberg , Schntzeng , Nr . 21

Brünn , Theatergasse Nr . 6.

„ Trara um Liebe "
CiififDicI mit Ocütfl

Br<»ssart .

Filme in Prager Llifitsplelltäusern
bi » einschliesslich Donnerstag , de » 24 . Mai 1884 .

Avion : „ Welterobcrer " . — Vermiet : „ Die Kö¬
nigin amüsiert sich . "" — Flora : „ Die Ehebrecherin . "
— Gaumont : „Csibi , der Fratz . " — Hollywood :
„ Welterobcrer . " — Kineinn , B. - Th . : Journale . Lust¬
spiel , Reportagen . — Kotva : „ Madame Bova -
r y. " — Lncerna : „ M adanie B 0 varY . " —
Metro : „ Hallo Paris ? — Hier spricht Berlin ! " —
Olympie : „ Der Exekutor im Kabarett " ; „ DaS Ge¬
heimnis der 5 Schlüssel . " — Passage : „Csibi . der
Fratz . " — Praha : „ Der letzte Akkord . " — Skant :
„ Die Stimme ohne Gesicht . " — Svitozor : „Csibi ,
der Fratz . " — Belvedere : „ Der Hüttenbesitzer . " —
Carlton : „ Die Ehebrecherin . " — Favorit : „ Die
Ehebrecherin . " — Lido II : „ Zum hl . Antonius . " —
Louvre : „ Die Königin amüsiert sich. " — Maeetka :
„ Die Königin amüsiert sich . " — Sport - Smichov :
„ Wolga in Flammen . " . — Baldek : „ Die Ehebre¬
cherin . "

Stuhlverstopfung . Spezialärzte für Verdau -
ungSkrankheiten erklären , dast das natürliche
„ Franz - Josef " - Bitterwasser als ein sehr zweckdien¬
liches Hausmittel warm zu empfehlen sei . 2106

SomkkftWe - MI - Mannt
Gruber , Neunmühlen a . Thaya
Post Schattau » Prnftoneprel » ab tte AI. —, Jede »
c- onn» und Feiertag Rachmlttagetanzert . Vorzüglich « 1383
auch«, ia »etrSnkc . zivile Preise — schöne Badegelegenheit

Aus der Partei
VezirkSorganisotion Prag . Pfingstfahrt nach

Schelesen ( Ordner ) . Abfahrt am SamStag , den

16. Mai , Ailsonbahnhof , 14 . 88 Uhr , bi » Melnik .

Spätere Züge : 17 . 11 ( TcniSbahnhof ) , 20 . 83 ( Wil -

sonbahnhofl .

Jugendbewegung
Sozialistische Jugend , Krei » Prag . Pfingsten :

Schclesenfahrt . Zusammentreffen : Heute , 2 Uhr ,
Ailsonbahnhof , oder halb 8 Uhr , DcuiSbahnhof .
Kosten : 20 bis 80 KC. — Sturmfalkentreffen Leit -
meritz . Zusammentreffen : Heute , 2 Uhr , Wilson -
bahnbof . Kosten : 80 bi » 60 Ki . — Dienstag , den
22 . Mai : SJ . Weinberge : Bayrische Räterepublik .
SJ . Holleschowitz : Bauernkrieg . SJ . Zentrnm :
Lebende Zeitung . SJ . Smichow : Bunter Abend .

Jung - und Notfällen versammeln sich zur
Pfingstfahrt nach Wegstädtl am SamStag um 13 Uhr
80 Minuten am Wilfonbahnhof nnd sind am Diens¬
tag nm 18 Uhr wieder am Wilfonbahnhof zurück .

der Arbeiterfärsorge finden jeden Sams¬
tag van 8 —7 Uhr iw Verein deutscher Arbei¬
ter , Smekkagaffe Nr . 27 , statt .

BezugSbedtngungen : Bei Zustellung tnS Haus oder bei Bezug durch die Post monatlich stü 16 . —. vierteljährig Xü 48 . —, halbjährig UL 06 . —, ganzjährig KC 102, —. — Jns - eca - m- cd, » lmit Tarifbilligst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen PreiSnachlast . — Rückstellung von Maniskripien erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die ZeitungSfrankatur wurde von der Post - und Telegraphen »direktion mit krlast Nr . 18 . 800/VU/1080 bewilligt . — Druckerei : „ Orbis " . Druck - , Verlags - und ZeitungS - A. - G. , Prag
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